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Das Engagement des KBW in der Erwachsenenbildung ist ein Dienst an den Menschen 
in Vorarlberg – unabhängig von ihrer Konfession, ihrer sozialen Situation und  
ethnischen Herkunft. Das KBW trägt mit seiner Arbeit zur Entdeckung, Klärung und 
Entfaltung des guten Lebens bei. Kontinuierliches Lernen als Organisation sowie 
systematische Sicherung der Qualität kennzeichnen die Arbeit. Ziel ist, einzelne  
Menschen und Gruppen in ihren Veränderungs- und Entwicklungsprozessen zu 
stärken und in ihrer Dialogfähigkeit, Sozialkompetenz und Resilienz zu unterstützen.
Unser Mission Statement in diesem Sinne lautet: „Wir leisten als Kirche mit Erwachse-
nenbildung einen fundamentalen Beitrag, damit Menschen sich entfalten können und 
die Gesellschaft menschlicher wird.“ 
Die Stärken des KBW sind qualitätsvolle, ressourcenorientierte, kostengünstige,  
niederschwellige und dezentral durchgeführte Bildungsangebote. Das KBW ist somit 
der „Bildungsnahversorger“ vor Ort. Die lokalen Bildungsveranstalter unterstützen  
wir durch Veranstaltungsberatung und Erstellung von Werbemitteln, durch Zuschüsse 
zu den Referent:innen-Honoraren und durch die Übernahme der Fahrtkosten der 
Referent:innen.

Fast schon wieder „normal“

Unabhängig von allen (fragwürdigen) politischen und medialen Diskussionen in den 
vergangenen Monaten über das, was „normal“ ist – und was eben nicht, war das Jahr 
2023 für das KBW Vorarlberg ein Jahr der Normalisierung – und das im guten Sinne. 
Die Zahl der Veranstaltungen und jene der Teilnehmenden erreichten wieder das 
Niveau von 2019, also von vor der großen Pandemie. Von 947 im Jahr 2023 geplanten 
KBW-Veranstaltungen mussten nur 45 abgesagt werden. 902 Formate – das entspricht 
95 Prozent aller geplanten Veranstaltungen – wurden somit durchgeführt. Mehr dazu 
im Bereich „Statistische Übersichten“.
Eine Tendenz von 2022 setzte sich 2023 fort: Gefragt sind Treffen in Präsenz, 
in denen sich Bildung, Begegnung und Bewegung – im Sinn von: dass da etwas in 
Bewegung kommt – kombinieren. Denn der Austausch fördert den Lernerfolg 
maßgeblich. Online-Formate spielten 2023 für das KBW als „Bildungsnahversorger“ 
zahlenmäßig keine sehr große Rolle. Knapp 3 Prozent der 902 durchgeführten 
Veranstaltungen fanden Online statt, davon vor allem Fachvorträge im Bereich 
Elternbildung oder der Gesellschaftspolitische Stammtisch. Für diese Formate ist 
Online ein sehr hilfreiches Werkzeug.
Aus dem Bereich Elternbildung sticht 2023 vor allem die überaus große Zahl an  
durchgeführten „eltern.chats“ hervor, die einen sehr niederschwelligen Zugang zu einer 
Fülle von Elternbildungsthemen bieten. Fast 300 mal trafen sich so im vergangenen 
Jahr Eltern in kleinen Gruppen zu Impuls und Austausch. Auch das Thema Digitali- 
sierung konnten wir vorantreiben. Im Auftrag des Forums Katholischer Erwachsenen
bildung Österreich und des OeAD, Österreichs Agentur für Bildung und Internationali-
sierung, entstand das Gesprächsrunden-Material „Digitales Know-How in der Familie“.

Vorwort Das KBW beteiligte sich im Herbst 2023 an der Workshop-Reihe „Digital überall“,  
die im Rahmen der Digitalen Kompetenzoffensive der Bundesregierung ausgeschrieben 
worden war. Beim zweiten Call im Frühjahr 2024 hat das KBW ebenso Beauftragungen 
für die Durchführung von Workshops erhalten.
Beim Lehrgang zur Leitung von Purzelbaum Eltern-Kind-Gruppen, den das KBW 
Vorarlberg gemeinsam mit dem Bildungshaus Batschuns durchführt, konnten wir  
im November 2023 gleich 19 Teilnehmerinnen zertifizieren.
Im Bereich Senior:innen-Bildung starteten wir nach drei Jahren Pause wieder einen 
Lehrgang – und zwar für Referent:innen für die alt jung sein und ned lugg lau Kurse. 
Dafür haben wir das Lehrgangskonzept adaptiert, das nunmehr auch Online-Module 
enthält.
Der Anstieg bei den Veranstaltungen, die von Pfarren und anderen Bildungsveran
staltern vor Ort angeboten und durchgeführt wurden, setzte sich 2023 fort: Knapp 
40 verschiedene Veranstalter vor Ort haben 275 Veranstaltungen nach Feldkirch 
gemeldet und wurden von der Zentrale unterstützt.

Service-Bereiche

Im Bildungs- und Veranstaltungsservice des KBW Vorarlberg gab es im Frühjahr 2023 
eine personelle Änderung: Kollegin Bianca Kumpitsch wechselte in eine andere  
Abteilung im Diözesanhaus Feldkirch. Die Stelle, die sich vor allem um die Veran- 
staltungen vor Ort und um die Bildungswerke in den Pfarren kümmert, konnte mit 
Claudia Scherrer nahtlos nachbesetzt werden. Die Einführung der neuen Seminarver-
waltungs-Software HR360, die in den vergangenen Jahren einiges an Zeitressourcen 
gebunden hat, wurde 2023 zum Großteil abgeschlossen. Auch die Übersiedelung der 
KBW-Bereiche auf die neue Website der Katholischen Kirche Vorarlberg konnte im 
Herbst 2023 gestartet werden.

Für das Katholische Bildungswerk Vorarlberg 
MMag. Dietmar Steinmair, Geschäftsführer

—
„Man sollte die eigene Wahrnehmung 

anreichern durch die Sichtweisen 

von anderen.“ 

Ilja Trojanow, Schriftsteller
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Statistische Daten 

2023

Einzelne Bereiche

—
Nachdem wir – was die Bedingungen für die Durchführung von Veranstaltungen 
anbelangt – Corona endgültig hinter uns gelassen haben, sind im Jahr 2023 die  
Zahlen erfreulicherweise in allen Bereichen der KBW Statistik weiter gestiegen.
Von 947 geplanten Veranstaltungen mussten im vergangenen Jahr nur 45 abgesagt 
werden. 902 Veranstaltungen wurden somit durchgeführt, was im Vergleich zum 
Vorjahr (703 Veranstaltungen) eine weitere Steigerung um 28 Prozent bedeutet. Mit den 
über 900 durchgeführten Veranstaltungen wurden erstmals wieder die Zahlen von vor 
Corona erreicht bzw. übertroffen. 15.145 Teilnehmende besuchten 2023 eine KBW 
Veranstaltung. Mit 11.611 Personen (rund 77 Prozent) war der Anteil der Frauen am 
Publikum ähnlich hoch wie in den Jahren zuvor. 3.534 Männer waren 2023 unter den 
Besuchenden. Im Vergleich zu 2022 (10.416) sind insgesamt die Teilnehmenden-Zahlen 
um 45 Prozent gestiegen und haben somit wieder das Niveau von 2019 erreicht. Ebenso 
nach oben ging die Zahl der durchgeführten Arbeitseinheiten (6.110, + 16 Prozent)  
sowie die Zahl der insgesamt absolvierten Teilnehmer:innen-Stunden (79.804, + 24%).

—
In der Elternbildung wurden 2023 mit 47 Purzelbaum Eltern-Kind- sowie Eltern- 
Baby-Gruppen mehr Angebote durchgeführt als im Jahr zuvor (40 Gruppen). 
Die Zahl der eltern.chats stieg auf unglaubliche 282 Durchführungen (2022: 203),  
die der Fachvorträge in Institutionen von 81 auf 114. Mit insgesamt 480 Veranstaltungen 
hat die Elternbildung somit gut die Hälfte aller KBW Veranstaltungen verbucht  
und erreichte knapp 5.000 Teilnahmen.
In der Senior:innen-Bildung konnten die 59 durchgeführten alt jung sein und  
ned lugg lau Angebote 2023 das Niveau des Vorjahres halten. Die Zahl der Teil
nehmenden an den Veranstaltungen stieg 2023 um knapp 10 Prozent auf 758.
Auch in der Glaubensbildung konnten mehr Veranstaltungen durchgeführt werden.  
126 waren es 2023 im Vergleich zu 101 im Jahr zuvor. Die Schwerpunkte lagen dabei  
in den Bereichen Bibel, Vorträge und Seminare und Pilgern. Über 3.000 Teilnahmen 
mit rund 13.400 Teilnehmer:innen-Stunden verzeichnete die Glaubensbildung so  
im Jahr 2023.
Die Bibliotheken Fachstelle erreichte in knapp 30 verschiedenen Veranstaltungs
formaten fast 1.000 Erwachsene, auch hier ein deutliches Plus im Vergleich  
zum Vorjahr.
Die darüber hinausgehenden Zahlen 2023 auf den folgenden Seiten, die wie immer 
nach acht verschiedenen Themenbereichen aufgeschlüsselt sind, stammen aus weiteren 
Veranstaltungen, die an das KBW gemeldet bzw. von uns administriert und unterstützt 
wurden. In den einzelnen Kapiteln – Elternbildung, Senior:innen-Bildung, Bibliotheken 
und Glaubensbildung – finden Sie in diesem Jahresbericht weitere detaillierte Informa-
tionen zu den Zahlen 2023.

Durchgeführte Veranstaltungen und Arbeitseinheiten 2020 – 2023

Teilnehmer:innen-Zahlen und Teilnehmer:innen-Stunden 2020 – 2023
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Stattgefundene Veranstaltungen 2023 nach Themenbereichen

Teilnehmer:innen-Einheiten 2023 nach Themenbereichen

Entwicklung Teilnehmer:innen-Einheiten nach Themenbereichen 
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Themenbereiche		  Veranstaltungsdauer	 Summe

		  Kurze Dauer 	 Kurse/Seminare
		  1 - 4 AE	 5 AE u mehr	 Sonder VA

Familie, Ehe, 	 gesamt VA	 423	 71		  494

Partnerschaft	 abgesagte VA	 13	 12		  25

Erziehung	 durchgef. VA	 410	 59		  469

	 AE	 1 230	 1 322		  2 552

	 TN (Gesamt)	 4 325 	 520		  4 845

	 TN Frauen	 3 788	 474		   4 262

	 TN Stunden	 12 975	 10 799		  23 774

	

Gesellschaft und	 gesamt VA	 25	 2	 1	 28

Politik	 abgesagte VA	 0	 0	 0	 0

	 durchgef. VA	 25	 2	 1	 28

	 AE	 62	 36	 3	 101

	 TN (Gesamt)	 1 319	 47	 15	 1 381

	 TN Frauen	 764	 24	 5	 793

	 TN Stunden	 2 923	 1 020	 45	  3 988

	

Glaube und	 gesamt VA	 81	 45		  126

Weltanschauung	 abgesagte VA	 3	 3		  6

	 durchgef. VA	 78	 42		  120

	 AE	 197	 639		  836

	 TN (Gesamt)	 2 468	 564		  3 032

	 TN Frauen	 1 596	 440		   2 036

	 TN Stunden	 5 209	 8 206		  13 415

	

Mitarbeiter:innen-	 gesamt VA	 43	 12		  55

Bildung	 abgesagte VA	 3	 0		  3

	 durchgef. VA	 40	 12		  52

	 AE	 125	 276		  401

	 TN (Gesamt)	 487	 394		  881

	 TN Frauen	 453	 314		  767

	 TN Stunden	 1 670	 5 704		  7 374

	

Musisch-kulturelle	 gesamt VA	 43	 14	 1	 58

Bildung	 abgesagte VA	 1	 0	 0	 1

	 durchgef. VA	 42	 14	 1	 57

	 AE	 62	 202	 3	 267

	 TN (Gesamt)	 913	 336	 250	 1 499

	 TN Frauen	 496	 255	 125	 876

	 TN Stunden	  1 333	 3 884	 750	 5 967

	

Persönlichkeit, 	 gesamt VA	 28	 51		  79

Kommunikation	 abgesagte VA	 0	 1		  1

	 durchgef. VA	 28	 50		  78

	 AE	 63	 905		  968

	 TN (Gesamt)	 723	 559		  1 282

	 TN Frauen	 511	 525		  1 036

	 TN Stunden	 1 505	 8 906		  10 411

Veranstaltungen 

nach Dauer  

und Themen

bereichen 2023

Senior:innen-Bildung	 gesamt VA	 23	 64		  87

	 abgesagte VA	 2	 6		  8

	 durchgef. VA	 21	 58		  79

	 AE	 44	 842		  886

	 TN (Gesamt)	 572	 669		  1 241

	 TN Frauen	 524	 603		  1 127

	 TN Stunden	 1 308	 9 668		  10 976

	

Sonstiges	 gesamt VA	 14	 6		  20

	 abgesagte VA	 0	 1		  1

	 durchgef. VA	 14	 5		  19

	 AE	 39	 60		  99

	 TN (Gesamt)	 770	 214		  984

	 TN Frauen	 556	 158		  714

	 TN Stunden	 2 545	 1 354		  3 899

	

SUMME	 gesamt VA	 680	 265	 2	 947

	 abgesagte VA	 22	 23	 0	 45

	 durchgef. VA	 658	 242	 2	 902

	 AE	 1 822	 4 282	 6	 6 110

	 TN (Gesamt)	 11 577	 3 303	 265	 15 145

	 TN Frauen	 8 688	 2 793	 130	 11 611

	 TN Stunden	 29 468	 49 541	 795	 79 804

	

Themenbereiche		  Veranstaltungsdauer	 Summe

		  Kurze Dauer 	 Kurse/Seminare
		  1 - 4 AE	 5 AE u mehr	 Sonder VA

MMag. Dietmar Steinmair

–  12  – –  13  –



»
ELTERN
BILDUNG 
VORARLBERG

—
„... da dürfen Mama oder Papi 

         auch dabei sein, 

   reden, lachen und ganz 

                            frei sein ...

                                                                     

                                                                                                                Happy Birthday, Purzelbaum! 

			                                                                Text aus dem neuen Purzelbaum-Lied

Elternbildung



—
Schaffen wir Begegnungsorte! 2023 haben 114 inspirierende Fachvorträge 2.951 Eltern 
nachhaltig gestärkt. Das Online-Format „Expert:innen beantworten Elternfragen“  
hat sich weiterhin bewährt und fand 14 mal statt. Eltern schätzen, dass sie bequem  
von zu Hause aus teilnehmen können und doch professionell begleitet werden, sowie 
wertvolle Impulse erhalten.
Im Jahr 2023 konnten wir auf die Expertise von 48 Referent:innen aus den unter
schiedlichsten beruflichen Arbeitsfeldern zurückgreifen, die unsere Angebote  
bereichert haben. Sowohl Einrichtungen als auch Eltern würdigen diese Vielfalt  
und das fachliche Know-how sehr. Auch unsere Referent:innen schätzen unseren 
professionellen Service.

—
Unser Newsletter für unsere Alltagsheld:innen in Vorarlberg hat sich mittlerweile  
fest etabliert und wird von zahlreichen Einrichtungen freudig erwartet. Neben  
Veranstaltungsinformationen bietet er eine Menge Impulse und Anregungen  
für eine aktive und positive Elternarbeit in den Einrichtungen.

—
„Weil der Tod zum Leben gehört“ – selten war eine Weiterbildung so schnell  
ausgebucht. Praxisnahe und inspirierende Impulse von Referentin Katja Felder  
sorgten bei den 15 Teilnehmerinnen nicht nur für Erkenntnisgewinn, sondern  
auch für so manche bewegende Momente.

Fachvorträge

Highlight

—
Von Jahr zu Jahr werden es mehr. 282 eltern.chats mit 1267 Teilnehmenden ist die stolze 
Bilanz 2023. Neben türkisch- und arabischstämmigen Moderatorinnen gibt es auch 
Moderatorinnen aus Kroatien, Polen, Brasilien, Russland, der Mongolei und Tschet-
schenien und natürlich aus Österreich und Deutschland. Wir freuen uns, mit dem eltern.
chat seit vielen Jahren ein Angebot für Eltern zu haben, das Sprach- und Bildungsgren-
zen mühelos überschreitet. Die Themen waren breit gefächert, von der Familiengesund-
heit über die Gesunde Jause bis zum Thema Kommunikation mit Kindern.

—
Unter dem Titel „Digitales Know-How in der Familie“ fanden über 20 Gesprächsrunden 
statt, gefördert von OeAD, Österreichs Agentur für Bildung und Internationalisierung, 
und von Digital Austria. Die Teilnehmenden führten intensive Gespräche über den 
Nutzen und die Gefahren beim Gebrauch digitaler Tools. 

—
„Cool houseworking“, das vom Sozialfonds des Landes Vorarlberg geförderte gemein
same Projekt von Caritas, aks und dem KBW bekam 2023 Inhalt und Form. Mit einge-
bunden war auch eine Student:innen-Gruppe der Fachhochschule Vorarlberg, Studien-
gang Intermedia. Im Auftrag des Forums Katholischer Erwachsenenbildung Österreich 
entstand das Gesprächsrunden-Material „Digitales Know-How in der Familie“,  
welches allen Gesprächsrundenleiterinnen Österreichs nun zur Verfügung steht.

„Vielen lieben Dank für diese tollen Rückmeldungen – ich mach das auch wirklich  

sehr gerne! Danke, dass ich ein Teil eures Vortrageteams sein darf – ich weiß  

auch eure Organisation sehr zu schätzen!!“ Daniela Hagspiel, Referentin

 

„Danke für das tolle Programmheft. Die Zeichnungen und die Gestaltung sind so was  

von schön, das habe ich noch nie so hübsch gesehen!“ Nadja/Volksschule Bludesch

Highlight

eltern.chat – 

Eltern im Gespräch

Kompetenzzentrum 

Elternbildung

Aus- und  

Weiterbildung

„Liebe Alltagsheldinnen! Freu mich immer wieder, wenn ich Post von euch bekomme.  

Tolle Anregungen, freudvolle Impulse und das ganz unkompliziert!“ Maria Mayer, Pädagogin

„Es lief sehr gut. Fragen kamen vor allem im Bereich „Wie Kinder in der Medienkompetenz 

stärken“, „KI-basierte Technik“ – Kinder darauf vorbereiten und wie?  

Die Materialien und der Austausch waren wie immer super.“  

Melanie W., eltern.chat-Moderatorin
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—
Purzelbaum Eltern-Kind-Gruppen

Das Jahr 2023 war für Purzelbaum ein Jahr des leichten Wachstums dank 
des Engagements vieler neuer Gruppenleiterinnen. Und es gab zu feiern:  
20 Jahre Purzelbaum!
47 Eltern-Kind- bzw. Baby-Gruppen konnten durchgeführt werden, die zusammen  
362 Teilnehmer:innen und ihre Kinder willkommen hießen. Purzelbaum ist ein  
gefragtes Unterstützungsangebot auch für zugezogene Familien mit geringen  
Deutschkenntnissen, das zeigen die regelmäßigen Anfragen für die von unseren  
Netzwerkpartnern betreuten Familien.

— 
Das Programm bei den regelmäßigen Purzelbaum-Austauschtreffen ist immer  
vielfältig und praxisnah. Schwerpunkte der vier Purzelbaum-Austauschtreffen 2023 
waren die Integration und Unterstützung unserer neu ausgebildeten Gruppen
leiterinnen sowie praktische Hilfestellungen für den Gruppenleitungsalltag, etwa  
zu den Elternthemen Schlaf, Familienkonflikte und Gesundheit sowie zu neuen  
Methoden und Liedern. Diese Treffen sind wertvolle Informationsquelle und auch 
Gelegenheit, um neue Kontakte zu knüpfen und gemeinsam zu wachsen.  

Purzelbaum

Austauschtreffen

„Besonders gefallen haben mir die gute Organisation, die liebe Betreuung der Kinder – 

und es wurde super auf die Themen der Eltern eingegangen.“ Teilnehmerin Purzelbaum 

„Wir waren eine sehr tolle Gruppe und hatten dadurch eine angenehme Atmosphäre  

im Purzelbaum um auch über ‚kritische‘ Themen zu sprechen.“  

Teilnehmerin Purzelbaum

—
2023 feierten wir mit unseren Gruppenleiterinnen 20 Jahre Purzelbaum – und zwar 
mit einem Geschenk an alle Purzelbaum-Gruppen und Familien: Ein von Nina Fleisch 
und den KBW Elternbildnerinnen speziell für Purzelbaum geschaffenes Lied inklusive 
Noten und Bewegungsvideo. Happy Birthday, Purzelbaum!

—
Im November 2022 starteten 12 hoch motivierte Teilnehmerinnen in die Stufe 1  
des Purzelbaum-Lehrgangs. Hier sind vor allem Menschen angesprochen, die noch 
wenig bis keine Erfahrungen in der Elternbildung mitbringen und die Grundlagen 
erlernen wollen. In der Stufe 2 wird dieses Wissen vertieft. Für Personen mit einer 
pädagogischen Ausbildung gibt es die Möglichkeit, in dieser Stufe einzusteigen.  
Somit kamen im Juni 2023 7 Frauen in die bestehende Gruppe dazu. Mit viel Freude, 
Engagement, Umsetzungslust und guten Ideen hat die Ausbildungsgruppe über den 
Sommer ihre Praxisprojekte geplant, organisiert und durchgeführt. Im Herbst konnten 
wir durch die Praxisberichte und Abschlussgespräche mit den Teilnehmerinnen  
Einblicke in ihre qualitativ sehr guten Arbeiten bekommen. Am 10. November 2023 
erhielten in einem feierlichen Rahmen alle (!) 19 Teilnehmerinnen das Zertifikat als 
Purzelbaum-Eltern-Kind-Gruppenleiterin überreicht. 12 davon haben bereits 2023 
begonnen, Purzelbaum-Gruppen zu leiten.

Purzelbaum 

Lehrgang für 

Eltern-Kind- 

Gruppen- 

leiter:innen

Highlight

„Vielen Dank für die stetige ganz tolle Unterstützung – Chapeau von meiner Seite!  

Ich fühle mich als Purzelbaum-Gruppenleiterin voll gut aufgehoben bei euch. Und vor  

allen Dingen immer verstanden, da wird sofort erste Hilfe von eurer Seite geleistet,  

wenn etwas zu tun ist. Das ist echt cool!“ Andrea K., Purzelbaum-Gruppenleiterin
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—
Im Herbst bekamen wir von Seiten des Landes Vorarlberg die Bestätigung, dass der 
Ausbildungslehrgang Purzelbaum für Eltern-Kind-Gruppenleiterinnen mit Stufe 1  
und 2 als Qualifikation „Basislehrgang Kinderbetreuung“ anerkannt ist. Daher ist  
die Durchführung von Stufe 3 nicht mehr notwendig. Aus Qualitätsgründen haben  
wir uns entschieden, ein 40-stündiges Praktikum in die Abschlussvoraussetzungen  
mit aufzunehmen, damit die Absolventinnen mit Praxiserfahrung ihre Ausbildung 
abschließen können. Die bereits organisierte Stufe 3 wird im Jahr 2024 mit  
 7 Teilnehmerinnen ein letztes Mal durchgeführt.
Wir freuen uns sehr über diese Anerkennung des Landes, was unsere Qualität  
und Expertise in der Gestaltung des Ausbildungslehrgangs bestätigt.

Highlight

„Das Purzelbaum-Austauschtreffen letzten Donnerstag war für mich so spannend und 

aufschlussreich, dass ich mich gleich daran gemacht habe, meine Purzelbaumgruppe  

für den Herbst 2023 zu planen.“  Melanie W., Purzelbaum-Gruppenleiterin

Anette Loitz, Mag.a Wilma Loitz, Mag.a Franziska Fussenegger-Kneifel, Mag.a Cornelia Huber

Elternbildung 

in Zahlen 2023

Veranstaltungen für Eltern

Veranstaltungen, Mitarbeiter:innen-Fortbildung und Fortbildung für pädagogisch Tätige

Name der Veranstaltung	  Anzahl 	 TN:innen	 Frauen	 Kinder/	 TN-	  
	 VA/Kurse      	gesamt		  Babys	 Stunden

eltern.chat  
Infoveranstaltung	 4	 30	 30		  90 

eltern.chats	 282	 1.267	 1.171		  3.801

Fachvorträge 
(davon 14 online)	 114	 2.951	 2.509		  8.910

Offene Eltern-Kind-Treffs	 2	 37	 36	 44	 286

Purzelbaum  
Infoveranstaltungen	 12	 96	 96		  288

Purzelbaum 
Eltern-Baby-Gruppen	 5	 32	 32	 32	 640 

Purzelbaum 
Eltern-Kind-Gruppen	 42	 330	 326	 346	 8.715 

Gesamt	 461	 4.743	 4.200	 422	 22.730

Name der Veranstaltung	  Anzahl 	 TN:innen	 Frauen	 Kinder/	 TN-	  
	   VA/Kurse     	gesamt		  Babys	 Stunden

Aus- und Weiterbildungen	 2	 25	 24		  100

eltern.chat 
Austauschtreffen	 9	 93	 93		  279

eltern.chat
Moderatorinnen-Schulung	 3	 21	 21		  168

Purzelbaum Austausch- 
treffen (1 davon online)	 4	 59	 59		  215

Purzelbaum Lehrgang –  
Qualifizierung Eltern- 
Kind-Gruppen-Leiterin	 1	 19	 19		  1.086

Gesamt	 19	 217	 216		  1.848
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—
   „Monde und Jahre vergehen, 

         aber ein schöner Moment 

leuchtet das ganze Leben hindurch“

                                                                     
                                                                                     	 Franz Grillparzer

                                                                                           

Senior:innen-Bildung



       

—
Den letzten Lebensabschnitt mit vielen schönen Momenten zu erleuchten, ist ein 
wesentliches Ziel der alt jung sein und der alt jung sein ned lugg lau Kurse. Dafür  
setzen sich die Referentinnen mit viel Freude, Engagement und Ideenreichtum ein.

In 24 Ortschaften wurden im 2023 Jahr bis zu drei alt jung sein und alt jung sein  
ned lugg lau Kurse abgehalten – in Summe 27. Dabei gab es erfreulicherweise auch  
neue Gemeinden,  in denen – nach einer Schnuppereinheit – ein Kurs angeboten 
werden konnte. In zwei Gemeinden mussten die Kurse leider mangels Teilnehmender 
abgesagt werden.
In den sieben Gemeinden des hinteren Bregenzerwaldes wurde alt jung sein  
ned lugg lau auch weiterhin während des ganzen Jahres angeboten.

—
„Es wären nicht die allseits bekannten erfinderischen ‚Wälder‘ – wenn sie nicht  
eine besondere Idee hätten: alt jung sein Kurse nicht bloß zweimal im Jahr – nein –  
das ganze Jahr über anzubieten. Die Idee zu alt jung sein ned lugg lau war geboren!“
Und es war mehr als „nur eine Idee“ – seit 2013, also seit 10 Jahren, besteht die  
Erfolgsgeschichte von ned lugg lau im Bregenzerwald. Das war ein Grund zum Feiern!  
Beim Jubiläums-Abend im Kloster Bezau im Mai 2023 konnten wir uns vor allem  
bei den Referent:innen bedanken, die bereits seit Beginn dabei waren.  Ein ganz  
Besonderes „Vergelt̕s Gott“ auch an die Gemeinden, die ned lugg lau von Anfang  
an unterstützten. 

—
Ein wichtiges Anliegen ist für uns, dass die Referentinnen untereinander im Kontakt 
sind und bleiben, Information über Veränderungen und Neuigkeiten erhalten und 
somit „up to date“ sind, was gesellschaftliche Veränderungen, neue Methoden und die 
Auffrischung von bekannten Inhalten betrifft. Dies fand in drei Austauschtreffen in 
Präsenz statt.  Die Abendfortbildung „Brain Gym“ brachte neben dem theoretischen 
Wissen auch viele praktische Inputs.
Während der Winterzeit haben wir mit dem Projekt „Tea Time“ ein digitales Format 
geschaffen, dh einen Online Austausch von zu Hause aus. Fragen wie „Was verändert 
sich, wenn mehr Männer die Kurse besuchen?“ oder „Kann ich Teilnehmenden auf 
Grund von kognitiven Einschränkungen (dementieller Entwicklung) das Kommen 
verbieten? Und wie sage ich das?“ wurden rege diskutiert. Aber auch Highlights und 
Herzerwärmendes aus den Kursen wurden miteinander geteilt.

Bei der ganztägigen Fortbildung „Ein Koffer voller Methoden – Praktische Biografie-
Arbeit“ haben die Teilnehmerinnen ihr Wissen über Erinnerungsarbeit aufgefrischt, 
neue Aspekte kennen gelernt und viele Anregungen für die Umsetzung in der Praxis 
mitgenommen.

Zum Abschluss des Arbeitsjahres 2022/2023 haben wir eine äußerst informative 
Führung in der Basilika in Rankweil genossen. 

—
Der alt jung sein Beirat tagte im vergangenen Jahr zwei mal. Neu ist bei den Treffen, 
dass zum Einstieg immer ein praktischer Einblick in die alt jung sein Kurse geboten 
wird. Wir starten sozusagen mit einer Übung aus unserem gut gefüllten „Bauchladen“.  
Inhaltlich beschäftigt sich der Beirat mit den gesellschaftlichen Veränderungen und  
den daraus resultierenden Auswirkungen im Bereich der Senior:innen-Bildung.

10 Jahre  
ned lugg lau

Kursangebot Austauschtreffen 
und Fortbildungen 
der Referent:innen

alt jung sein  
Beirat
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—
Im November 2023 konnten wir im Bildungshaus Im Kloster Bezau den bereits achten 
Lehrgang zur alt jung sein ned lugg lau Kursleiterin starten. Die 13 Teilnehmerinnen 
haben im November und Dezember die ersten beiden Module erfolgreich absolviert. 
Mit großer Aufmerksamkeit und Wissbegierde sind die Teilnehmerinnen dabei –  
und auch der Spaß und die Freude kommen nicht zu kurz.

alt jung sein 

Lehrgang

Veranstaltungen Senior:innen-Bildung gesamt

Mitarbeiter:innen-Fortbildung in der ajs nll Senior:innen-Bildung

Name der Veranstaltung	  Anzahl	 Anzahl	    TN:innen	 TN- 

	 stattgefundene	 abgesagte	 gesamt	 Stunden 

	 VA/Kurse 	 VA/Kurse	  

ajs Schnuppertermine  	 11	 2	 175	 350

ajs nll Schnuppertermine	  2	 0	 25	 50

ajs Kurse 	 26	 4	 259	 3.312

ajs nll Kurse	 20	 0	 239	 4.446

Gesamt	 59	 6	 698	 8.158

Name der Veranstaltung	  Anzahl	 Anzahl	 TN:innen	 TN- 

	 stattgefundene	 abgesagte	 gesamt	 Stunden 

	 VA/Kurse 	 VA/Kurse	  

ajs Austauschtreffen	 2	 1	 23	 59

ajs nll Austauschtreffen	 1	 0	 8	 24

ajs Austauschtreffen –  
It´s teatime (online)	 2	 0	 10	 10

ajs Fortbildungen	 2 	 0	 30	 149 

Ausbildungslehrgang 2023/24	 1	 1	 13	 1.144

Gesamt	 8	 1	 84	 1.386

Doris Bauer-Böckle, DSA
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Bibliotheken

—
„Lesen ist doof, weil es  

      alle so komisch finden.“

                                                                     
					   

                                                                                           

Illustration aus:  
Nils Freytag und Silke Schlichtmann: 
Lesen ist doof. Hanser, 2023.

Bibliotheken Fachstelle
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—
_ �In den 83 Öffentlichen Bibliotheken Vorarlbergs sorgten 901 Mitarbeiter:innen –  

davon 774 Bibliothekar:innen im Ehrenamt – für ein höchst anspruchsvolles  
Angebot. Im Vergleich engagierten sich im Jahr 2022 um 2,8 % mehr Freiwillige  
als im Jahr zuvor. 

_ �Beachtliche 61.408 Benutzer:innen haben im Jahr 2022 insgesamt 2.671.805 ver-
merkte Entlehnungen getätigt, dafür 1.007.664-mal die Bibliotheken besucht und  
ihre Favoriten aus 923.965 Einzelmedien gewählt. Im Vorjahresvergleich gab es   
10,2 % mehr Nutzer:innen und bei der Kategorie „Bibliotheksbesuche“ konnte  
ein unglaubliches Plus von 22,3 % verbucht werden! Diese Quantität basiert auf 
unterschiedlichen qualitativen Parametern: Das unglaubliche Engagement der  
Teams zeigt sich darin genauso wie beispielsweise die engen Kooperationen,  
die mit den institutionalisierten Bildungseinrichtungen gepflegt werden. Zugleich 
sind die Ausgaben pro EW in Vorarlberg besonders großzügig gewesen, die hohe 
Erneuerungsquote und ein ausgezeichneter Medienbestand/Einwohner ermöglichten 
sowohl eine hohe Anzahl an Besuchen/Einwohner als auch viele Entlehnungen/
Einwohner.

_ �Besonders im Kinderbereich ist Vorarlberg Spitzenreiter, denn in der Kategorie  
der 0- bis 13-Jährigen nutzten 46,2 % die Bibliotheken (zum Vergleich: den 2. Platz 
nahm Salzburg mit 27,7 % ein). 

_ �Knapp 7.000 Veranstaltungen konnten 2022 in den Bibliotheken durchgeführt  
werden, größtenteils für ein junges Publikum. 

_ �Vorarlberg belegte zudem den sehr erfreulichen ersten Platz beim Spieleangebot, 
denn die Spiele machten hierzulande 2,7 % der Gesamtmedien aus (im Vergleich 
waren österreichweit 1,5 % Spieleanteil der Durchschnitt).

—
Die Entscheidung, die Kinder- und Jugendbuchautorin Silke Schlichtmann für die 
Lesereise einzuladen, war goldrichtig! Zum einen war die Resonanz groß: knapp  
30 Bibliotheken hatten sich für eine Lesung mit der Kinder- und Jugendbuchautorin 
beworben. Zum anderen hatte sie wirklich nicht umsonst den Preis der „Lesekünstlerin 
des Jahres 2019“ erhalten, denn dermaßen gebannte, lachende, singende, mitfiebernde 
und erzählende Kinder sieht man nicht alle Tage. Es konnten vom 24. bis 28. April 2023 
insgesamt 16 Lesungen in 11 Bibliotheken landesweit angeboten werden, wobei oftmals 
aufgrund der großen Zuhörerschaft auf die Schulaulen ausgewichen werden musste. 
Unglaublichen 770 Volksschüler:innen konnte dieses unvergessliche Erlebnis  
ermöglicht werden, wobei auch den Erwachsenen die Begeisterung anzusehen  
und anzuhören war.

Rückblick:  

Die Vorarlberger  

Bibliothekslandschaft 

in Zahlen1

Von Krabben

brötchen und  

klebenden  

Klassenzimmern

—
Nach einer Pilotphase 2021 und einer Konzeptanpassung 2022 haben sich im  
Jahr 2023 abermals 29 Bibliotheken und Spielotheken zur Spiele-Rallye angemeldet.  
In Summe wurden knapp 750 Spielepässe eingereicht und es konnten 40 glückliche 
Gewinner:innen ein Spiel entgegennehmen, welche größtenteils von Kooperations
partnern aus dem Spielehandel gesponsert wurden. 
Die ARGE Spiele veranstaltete im November zudem eine Fortbildung unter dem Titel 
„Treffpunkt Spiele: Was gibt es Neues?“, die von 15 Bibliothekar:innen besucht wurde.

—
21 Kursteilnehmerinnen besuchten die REB, welche in zwei Teilen abgehalten wurde. 
Die Teilnehmerinnen kamen aus unterschiedlich großen Bibliotheken aus Vorarlberg 
und sind mehrheitlich ehrenamtlich tätig. Der erste Kursblock in Mai wurde durch die 
Besuche der Landesbüchereistelle in Bregenz und der im „Alten Pfarrhof“ neu eröffne-
ten Bücherei Sulzberg vertieft. Die Bibliotheken Fachstelle ist hier für die Kursorgani-
sation sowie für die Abwicklung mit Bund, Land und Verband verantwortlich.

—
Im Juni fand die 12. Kinder- und Jugendbuchmesse „Buch am Bach“ in Götzis statt.  
Die Bücherschau im großen Saal verwandelte die Kulturbühne in die größte Buch
handlung für Kinder- und Jugendbücher des Landes. Zudem konnten die knapp  
3.000 jungen Besucher:innen viele unterschiedliche Lesungen und Workshops  
besuchen. Vertreterinnen der Landesbüchereistelle, der diözesanen Fachstelle  
und des Vorarlberger Bibliotheksverbandes sorgten für eine entsprechende  
Öffentlichkeitsarbeit.

1) �Der Büchereiverband Österreichs (BVÖ) kann stets nur die Datenlage aus dem vorletzten Jahr veröffentlichen,  
da die aktuellen Jahresmeldungen erst im Frühjahr eingereicht werden. Hier wird daher das Jahr 2022 abgebildet.  
https://www.bvoe.at/oeffentliche-bibliotheken/statistik-und-leistungsdaten

Regionale  

Einführung in die  

Bibliothekspraxis 

2023

ARGE Spiele

Buch am Bach

Silke Schlichtmann in ihrem Element: Dialogisierendes  

Vorlesen par excellence. @ Bibliothek Höchst, Karin Feistenauer

Silke Schlichtmann bannt ganze Jahrgänge, wie hier mit Gesang & Gitarre  

in der Aula der MS-Hittisau. @ Bibliotheken Fachstelle
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—
Am 8. Juli 2023 wurde Silvia Freudenthaler für die Funktionsperiode 2023-2026  
zur neuen Vorsitzenden des Österreichischen Bibliothekswerks gewählt.

—
Neuer Sommer, neuer Rekord: 2023 haben 69 Bibliotheken an der Aktion Sommerlesen 
teilgenommen und gesamt haben uns 10.864 voll ausgefüllte Lesepässe erreicht.  
Die drei besten Bibliotheken waren Lustenau mit 855 LP, gefolgt von Bregenz mit  
562 LP und Fußach mit 514 LP. Über 7200 Medien pro Ferienwoche wurden allein  
im Zuge dieser Aktion bezogen. 

—
Zur heurigen Wander-Tagung reisten Ende September knapp 170 Bibliothekar:innen 
aus ganz Vorarlberg nach Schruns (Montafon), um sich zum Thema „Erlesene Regio
nalität“ weiterzubilden. In der unter Denkmalschutz stehenden Kulturbühne lauschten 
wir nach der hochrangigen Eröffnung dem Vortrag „Moderne regionale Programm
gestaltung. Chancen und Risiken für Verlage“ von Christian Wurzer (Tyrolia Verlag).  
Zu Mittag erwarteten uns regionale Gaumenfreuden, bevor sich die Tagungs-
teilnehmer:innen ins individuell zusammengestellte Programm stürzten:  
In der Holzstube des Heimatmuseums konnten sie beim Workshop „Schreibend  
erinnern“ mit Eva Maria Dörn in die eigene Vergangenheit vordringen. Im Sternensaal 
fand die Sprachkunstszene mit Ines Strohmaier zu „Spoken Word & Poetry Slam“  

Sommerlesen

Jahrestagung:  

„Erlesene  

Regionalität“

Herbstlese(n)

Vorsitzende des  

Österreichischen 

Bibliothekswerks

ihren Platz. Als dritten Programmpunkt begaben sich viele auf „Literarische Spuren“ 
bei einer Ortsführung durch Schruns. In der Bibliothek war eine Ausstellung zur 
Illustratorin Susi Weigel, einer Wahlbludenzerin, zu sehen. Und last but not least: 
Christina Walker las aus ihrem für den Österreichischen Buchpreis nominierten Roman 
„Kleine Schule des Fliegens“ und Wolfgang Berchtold besprach das neuerschienene 
„Vorarlberger Sprichwörterbuch“.

—
Im Zuge des BVÖ-Fortbildungsprogrammes „Herbstlesen“ besuchten 34 Biblio
thekar:innen die Veranstaltung „Perlen sammeln“. Jeden Herbst erscheint rund  
um die Frankfurter Buchmesse eine Fülle neuer Bücher – doch welche davon  
kommen für den Bestand der Bibliothek infrage? Damit befassten sich Alexander  
Kluy (Seeseiten Buchhandlung) und Johannes Kößler (Autor, Journalist, Kritiker).  
Sie gaben einen fundierten Überblick über die aktuelle Belletristik von literarischen 
Perlen bis zu spannenden Krimis.

—
Dieses Jahr war für Ganz Ohr! ein besonderes, denn neben dem Jubiläum setzten 
endlich die Normalisierungen post-Corona im Vorlesebereich voll ein. In den Biblio-
theken werden wieder zahlreiche Veranstaltungen zur Lese-, Kreativität- und Sprach-
förderung angeboten und auch im Seniorenbereich zeigt sich das Bedürfnis nach einem 
Besuch mit Buch, wobei hier die immer höher werdenden Pflegestufen das Vorlesen 

Geschäftsführer Reinhard Ehgartner, Uschi Swoboda,  

Silvia Freudenthaler und Diözesanbischof Wilhelm Krautwaschl

@ Österreichisches Bibliothekswerk

Jährlich schreibt der BVV einen Wettbewerb rund um neue Slogans aus.  

Die Wahl fiel 2023 auf das Sujet „Sommer.Sonne.Buch.“. 

@ BVV, Nina Sturn

Ganz Ohr!

Knapp 750 abgegebene Spielepässe bedeuten auch mindestens 750 gespielte  

Spiele – und vor allem viel gemeinsame Zeit mit Familie und Freunden!  

@ Redaktion KirchenBlatt 

Die Raggaler Bibliothekar:innen bewarben die Aktion gut sichtbar.

@ Bibliothek Raggal, Verena Burtscher

–  32  – –  33  –



vermehrt aus den Heimen in den privaten Raum drängen. Fast 1.200 dokumentierte 
Einsatzstunden liegen der Caritas vor, wobei natürlich zusätzlich viele Vorlesepat:innen 
aktiv sind, ohne zugleich ihr Tun zurückzumelden. Zudem konnten im Jänner 2023 die 
Abschlüsse von drei Schulungszyklen und das 10-Jährige-Jubiläum gebührend (nach-)
gefeiert werden. Den Lehrgang 2022/23 absolvierten 16 motivierte und engagierte 
Vorlesepatinnen. Sehr erfreulich ist, dass heuer der Anteil der Bibliothekar:innen als 
Schulungsteilnehmer:innen wieder sehr hoch ist. So starten beispielsweise die Biblio-
theken von Au, Meiningen und Gaißau neu durch; Feldkirch-Gisingen konnte wieder 
ein Vorleseteam aufbauen.

—
Rückblickend hinterlässt das Jahr 2023 ein recht erfreuliches Bild: Die beiden 
„Lernfreu·n·de“-Orte Dornbirn und Götzis konnten sich mittlerweile etablieren und 
sind als signifikante, regionale und niederschwellige Lernunterstützungsorte nicht 
mehr wegzudenken. Die Lernpat:innen in Sulzberg unterstützen nun seit knapp einem 
Jahr Volksschulkinder unterschiedlicher Herkunft und der durch das Projekt entstan-
dene Lernort im neurenovierten Alten Pfarrhof wird zusätzlich für Förderstunden  
des Kindergartens und der Volksschule genutzt. Und in Feldkirch entsteht gerade  
auf Bitte der Flüchtlingshilfe ein Lern- und Sozialort in der Bibliothek Gisingen.

Lernort Bibliothek

Vormittags Vortragsprogramm in der Kulturbühne Schruns

@ Land Vorarlberg, Bernd Hofmeister

Nachmittags Workshops, Lesungen und Ausstellungen, beispielsweise  

„Schreibend erinnern“ in der guten Stube des Heimatmuseums.

@ BVV

Bibliotheken 

in Zahlen 2023

Fortbildungen und Vorträge für Bibliothekar:innen und Pädagog:innen  
sowie Vorlese-Einsätze im Zuge von „Ganz Ohr!“ (der Caritas gemeldete  
Einsätze, jedoch ohne TN-Zahl [= mind. 1 TN pro Einsatz])

MMag.a Silvia Freudenthaler, BEd

Name der Veranstaltung                                 TN:innen	       TN:innen	      TN-Stunden 
	                                                 EW	            Kinder	

Performance mit Helga Pedross 
Abendland		  54		  54

Lesereise mit Silke Schlichtmann  
16 Lesungen in ganz Vorarlberg	 48	 770	 818

Regionale Einführung 
in die Bibliothekspraxis	 21		  714

Jahrestagung 
Erlesene Regionalität	 173		  1.384

Ganz Ohr! Basismodul 1 
Warum engagiere ich mich ehrenamtlich?	 16		  64

Ganz Ohr! Basismodul 2			    
Meine Rolle als Vorlesepate:in 	 17		  68

Ganz Ohr! Vertiefungsmodul
Vorlesen kann ich, aber was	 10		  35

Perlen sammeln
Neue Belletristik im Fokus	 34		  136

Ganz Ohr! Vertiefungsmodul	
Bilderbücher mit allen Sinnen erfahren	 14		  56

Ganz Ohr! Basismodul 3			    
Die Stimme trägt durch die Geschichte	 16		  64

ARGE Spiele: Spielefortbildung in Fußach			    
Was gibt es Neues?	 15		  45

Ganz Ohr! Vertiefungsmodul			    
(Sprach-)Entwicklung bei Kleinkindern	 12		  42

Ganz Ohr! Vertiefungsmodul			    
Alter: Chancen und Herausforderungen	 9		  36

Ganz Ohr! 			    
Vorlese-Einsätze (mind. 1 TN)	 537	 646	 1.183

Gesamt	 	 976	 1.416	 4.699
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—
„Die Zunahme an Glück 

    ist allein wahrer Fortschritt“

                                                                     

                                                                                 Frédéric Bettex

Glaubensbildung



—
Eine kontinuierliche Fortsetzung der Arbeit sowie ein Ausprobieren von Neuem fand 
im Bereich „Alpha“ statt. Zum ersten Mal fand in Feldkirch Tosters ein Alphakurs statt, 
und zum wiederholten Mal in Feldkirch Gisingen. In Gisingen ging man zudem der 
Frage nach: Was kann man jenen Kursteilnehmer:innen bieten, die begeistert sind von 
Alpha und mehr wollen? Für sie wurde eine nachfolgende, vertiefende Kursreihe „Alpha 
Deeper“ entwickelt, die auf dem Format und den Werten von Alpha basiert. Diese 
Kursreihe wurde in Gisingen im Herbst 2023 zum ersten Mal angeboten. Zudem haben 
vier Pfarren versucht, die Firmvorbereitung mit einem Jugendalpha zu kombinieren.

—
Im Jahr 2023 wurde im Bereich Glaubensbildung ein Schwerpunkt auf das Thema 
Pilgern gelegt. Dies beinhaltete zum einen den Aufbau eines Netzes von Pilger-
Expert:innen mit entsprechenden Netzwerktreffen. Zum anderen wurden Pilgertouren 
für die Sommerkirche 2024 erarbeitet. Auf der neuen Website der Katholischen Kirche 
Vorarlberg ist das Thema Pilgern und Wallfahrten nun ausführlich vertreten. Ein weite-
rer Schritt bestand darin, noch mehr Pilgerwege in Vorarlberg zu digitalisieren. Zudem 
wurden Verbindungen in den Tourismusbereich geknüpft und durch vergleichende 
Recherchen in anderen Tourismusregionen Möglichkeiten der Angebotspräsentation  
für Vorarlberg eruiert.

—
Im Bereich Bibelarbeit gab es zahlreiche unterschiedliche Formate. Zum einen fanden 
unter der Leitung von Bibelreferent Erich Baldauf mehrere Veranstaltungsreihen statt. 
In Dornbirn war dies die Reihe „Bibel Quer-lesen“ mit zehn Abenden im Jahr 2023,  
in Hard die Reihe „Bibel liest mich“ mit ebenfalls zehn Abenden. Via Online-Plattform 
Zoom gab es die bewährte Reihe „Emmaus-Werkstatt“ für Wortgottesfeierleiter:innen 
und Bibelinteressierte mit elf Abenden. In Nenzing stand eine Abendreihe unter  
dem Titel „Das Leben suchen und finden. In und mit biblischen Erzählungen“.  

Alpha

Pilgern

Bibel

 

Glaubensbildung 

in Zahlen 2023

Mag. Simon Gribi
Dr.in Birgit Huber

Veranstaltungen		

Veranstaltungsthema	  	Anzahl

Bibel		  26

Glaubensvorträge		  17

Dialog		  1

Führungen		  2

Alpha & Glaubenskurse		  7

Tod & Trauer		  7

Pilgern		  9

Sakramente		  32

Exerzitien		  7

Gebet & Einkehr		  18

Gesamt: 		  126

Im Bildungshaus Batschuns war Erich Baldauf in zwei mehrtägigen Veranstaltungen  
zu Gast, etwa bei der „Einstimmung in Texte der Karwoche“ und bei „Mit Höhen und 
Tiefen leben – Impulse aus der Geschichte des Josef“. Im Bildungshaus St. Arbogast  
gab es das mehrtägige Seminar „Atempause. Ostern entgegen“. In Bregenz referierte 
Erich Baldauf zu „Selig die Frieden stiften - Bergpredigt als mystischen Text verstehen“,  
in Weiler gab er eine Einführung ins Alte Testament. In Egg fand zudem eine Wort
gottesdienstleiter:innen-Schulung unter dem Titel „Biblische Zugänge und Predigt
dienst“ statt.

–  38  – –  39  –
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Mit der Geburt jedes Kindes sind Hoffnun-

gen und Träume verbunden. Für Familien, 

die mit der Diagnose einer Beeinträchtigung 

oder chronischen Erkrankung des eigenen 

Kindes konfrontiert werden, steht die Welt 

auf dem Kopf. Gefühle wie Überforderung, 

der Kampf mit Vorurteilen oder Zukunfts-

ängste sind immer wieder Begleiter im kun-

terbunten Familienalltag und es braucht 

auch immer wieder Mut und Kraft, für die 

eigenen Bedürfnisse, die der Kinder und 

auch Geschwister klar einzustehen. 

Mutmachender Austausch

Mit dem Elternseminar „Unser Kind ist 

anders“ eröffnen wir einen haltgebenden 

und geschützten Raum für einen stärkenden 

Austausch, informieren Familien und gehen 

auf individuelle Fragestellungen ein. Der Aus-

tausch in der Gruppe hilft, sich selber und 

auch den Rest der Familie neu ins Blickfeld 

zu rücken. Dadurch entstehen neue Wege 

und Pfade, welche mit etwas mehr Leichtig-

keit, Mut und Zuversicht begangen werden 

können. Im neugestalteten Bildungshaus St. 

Arbogast erwarten euch Eltern eine bunte 

Mischung aus Gesprächen auf Augenhöhe, 

gute Vernetzung, gemeinsamer Familienzeit 

und aktuelle Informationen.

Bist du dabei?

Geleitet werden die Abende von Claudia 

Kiparra und Peter Pichler die auch als Eltern, 

mit der Thematik „mein Kind ist anders“ ver-

traut sind. Fachreferent:innen vom IFS, AKS 

und den verschiedenen Vereinen des Netz-

werk Eltern Selbsthilfe, runden diese Seminar-

reihe ab und gehen auf individuelle Fragen 

ein.

Eine Kooperation von Katholischem Bil-

dungswerk, Netzwerk Eltern Selbsthilfe 

und dem Bildungshaus St. Arbogast. Mit 

freundlicher Unterstützung des Landes 

Vorarlberg und des Bundeskanzleramts

Genaue Infos und Anmeldung 

Anette Loitz

KBW Vorarlberg/Elternbildung

anette.loitz@kath-kirche-vorarlberg.at

+43 676 832402140

Unser Kind 

ist anders

Jänner 2024 – 

März 2024                                                                   

jeweils 5 Mittwoch-

abende + Familientag

im Bildungshaus 

St. Arbogast

 

Unser Kind ist anders
„Es fühlte sich an, als würde uns der Boden unter den 

Füßen weggezogen“, erzählen Sonja und Paul, Eltern von 

Emilia, einem Mädchen mit Down-Syndrom.“
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„Vorlesen – Gemeinsam die Freude am Lesen entdecken.“ So lautet seit über zehn Jahren das Motto der freiwillig enga-gierten Vorlesepat:innen der Caritas und der Bibliotheken Fachstelle der Katholischen Kirche Vorarlberg. Initiiert wurde das Projekt „Ganz Ohr!“ von Eva Corn von der Pfarr-Caritas und Eva-Maria Hesche von der Bibliotheken Fachstelle der Diözese Feldkirch. „Es ist wunderbar, was aus dieser In-itiative alles gewachsen ist“, so die beiden. „Begonnen hat alles mit 28 Vorlesepat:innen“, erläutern Veronika Winsauer von der PfarrCaritas und Sil-via Freudenthaler von der Diö-zese Feldkirch, die inzwischen das Projekt koordinieren. „Ak-tuell sind rund 80 „Ganz Ohr!“-Vorlesepat:innen im ganzen Land tätig. Sie vermitteln Kin-dern, aber auch Senior:in-nen die Freude am Lesen. Die Vorlesepat:innen kommen in Bibliotheken, Kindergärten, in Seniorenheime und nach Hause und haben dabei immer spannende Geschichten mit im Gepäck.“

AUS 1350 BÜCHERN GELESENDie Zahlen sprechen dabei für sich. Alleine im vergangenen Jahr leisteten die Vorlesepat:in-nen über 1.000 Einsatzstunden. „Geht man davon aus, dass pro Stunde zehn Seiten vorgelesen werden und ein Buch rund 150 Seiten hat, dann haben die Vorlesepat:innen in den letz-ten zehn Jahren aus 1350 Bü-chern gelesen, das entspricht 15 Metern Büchern im Regal,“ rechnet Caritasdirektor Walter Schmolly vor. „Abgesehen von dieser beeindruckenden Auf-listung ist das Vorlesen immer auch eingebettet in einem Be-ziehungsgeflecht zwischen zu-

hören und lesen“, so Schmolly weiter. Und auch für Barbara Allgäuer-Wörter, Leiterin der Landesbüchereistelle des Lan-des Vorarlberg, unterstrich die Wichtigkeit des Vorlesens, gera-de auch für Kinder: „Beim Vor-lesen entsteht eine besondere Nähe zwischen den Beteiligten, Vorlesen schenkt Geborgen-heit.“ Die Qualität der frühen Lese- und Sprachförderung kann auch durch dieses Projekt garantiert werden.

EINE IDEE ZIEHT KREISE
Dietmar Steinmair, Geschäfts-führer des Katholischen Bildungswerkes, betonte in sei-nen Begrüßungsworten, „wie ‚Ganz Ohr!‘ von Vorarlberg aus sich rasch zu einer österreich-weiten Bewegung entwickelte“. Inzwischen ist das Projekt in allen neun Bundesländern fest verankert. „Auch wenn die einzelnen Angebote österreich-weit immer auch eine regio-nale Note zeigen, so ist ihnen allen das „Ganz Ohr!“-Vorbild aus Vorarlberg anzusehen“, so Reinhard Ehgartner, Geschäfts-führer des Österreichischen 

Bibliothekswerks, der zur Feier aus Salzburg anreiste.

DANKE AN DIE FREIWILLIGENDer Jubiläumsabend stand ganz im Zeichen der freiwillig enga-gierten Frauen und Männer, die sich mit ihrem ganzen Herz-blut für das Projekt einsetzen. So nutzten Veronika Winsau-er und Silvia Freudenthaler die Gelegenheit, ihnen ein gro-ßes Danke auszusprechen und gleichzeitig auch die neuen Vorlesepat:innen, die nun das Team verstärken, willkommen zu heißen. Sie wurden in ihre neue Aufgabe gut eingeführt. Diese Schulung wird jährlich 

angeboten. Mit viel Schwung wurde dieser Abend von den „Sappralott Boys“ begleitet. Auch sie engagieren sich frei-willig im Caritas-Projekt „Musik schenkt Freude“. RED

Kontakt
Caritas Freiwilligenkoordination Vorlesepat:innen:
Veronika Winsauer, 
T 0676 88420 4014, E veronika.winsauer@caritas.at
Bibliotheken Fachstelle der Katholischen Kirche Vorarlberg:Silvia Freudenthaler, 
T 0676 83240 1140, 
E silvia.freudenthaler@ kath-kirche-vorarlberg.at

„Vorlesen schafft Nähe“Seit mehr als zehn Jahren gibt es das Projekt „Ganz Ohr!“, das von der Bibliotheken 
Fachstelle der Katholischen Kirche und der PfarrCaritas initiiert wurde. 

Die neuen Vorlesepat:innen wurden willkommen geheißen.

Der Jubiläumsabend stand ganz im Zeichen der freiwillig engagierten Frauen und Männer, die sich mit ihrem ganzen 
Herzblut für das Projekt einsetzen.  Caritas Vorarlberg

Veröffentlichungen in folgenden Medien: 
Vorarlberger KirchenBlatt, Vorarlberger Nachrichten,  
Büchereiperspektiven, Zeitschrift „Familie“, Gemeindeblätter, ...
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Donnerstag, 21. September 2023
Vorarlberger Nachrichten

B2  Heimat Dornbirn

Gesangverein Hohenems 
feiert großes Jubiläum

Dornbirner Modenacht 
auf Sonntag verlegt

HOHENEMS„Das Beste der letzten Jahre zum 
Jubiläum“ – das ist das Motto der Jubiläums-
konzerte des Gesangvereins Hohenems am 
Freitag, 29., und Samstag, 30. September 
2023, jeweils um 19.30 Uhr im Löwensaal. 
Der Gesangverein Hohenems wurde am  
14. April 1853 als erster weltlicher Gesangver-
ein in Vorarlberg unter dem Namen Gesang-
verein Frohsinn gegründet. Später entstan-
den noch die Gesangvereine Männerchor 
und Liederhalle. Alle drei wurden im Laufe 
der Jahre zusammengeführt und so entstand 
aus ihnen am 15. Juli 1948 der Gesangverein 
Hohenems. Gefeiert wird das Doppeljubilä-
um mit einem Doppelkonzert – und einem 
bunten wie vielseitigen Programm unter an-
derem mit Special Guest Reinhold Bilgeri.

Ticketreservierungen bei Kerstin Märk un-
ter der Telefonnummer 0676/97 40 541 oder 
per E-Mail unter office@arpeggione.at.

DORNBIRN Dornbirn Tourismus und Stadt-
marketing ist das Wetter am kommenden 
Freitag, 22. September, zu unsicher, deshalb 
findet die Modenacht am Marktplatz am 
Sonntag, 24. September statt. Die Dornbir-
ner Modenacht ist ein jährliches Event in der 
Region, das die neuesten Modetrends loka-
ler Händler präsentiert. Mit einem Laufsteg 
unter freiem Himmel soll die Veranstaltung 
eine Gelegenheit bieten, die Vielfalt und Kre-
ativität der Modewelt zu erleben. Die Gäste 
erwartet ein unterhaltsamer Abend mit vie-
len spannenden Highlights, versprechen die 
Organisatoren. Das Rahmenprogramm star-
tet um 19 Uhr. Für das leibliche Wohl sorgen 
die mobilen Bars von Mr. John’s, Steinhauser 
und Hugo’s. Der Eintritt ist frei. 

Die Modenacht am Dornbirner Marktplatz findet erst 
am Sonntag, 24. September, statt. STADT

In Dornbirn wird wieder gepurzelt
DORNBIRN Miteinander spielen, 
lachen, Freunde finden – das alles 
und noch viel mehr ist Purzelbaum. 
„Familien mit Kleinkindern brau-
chen Netzwerke für ihre verantwor-
tungsvolle und herausfordernde 
Aufgabe als Erziehende. Wir bieten 
Räume, um sich gegenseitig unge-
zwungen auszutauschen und Kin-
dern die ersten sozialen Kontakte 
mit Gleichaltrigen zu ermöglichen“, 
erklärt Franziska Fussenegger-Knei-
fel vom Katholischen Bildungswerk 
Vorarlberg.

Gespräche Über Erziehung
In den Gruppentreffen, die von 
Bludenz bis Hörbranz stattfinden, 
treffen sich Mütter und Väter wö-
chentlich an zehn Vormittagen oder 
Nachmittagen mit ihren bis zu drei-
jährigen Kindern. Neben Gesprä-
chen rund um Kindererziehung, 
Freizeitgestaltung, Gesundheit und 
vieles mehr gibt es auch viel zu ent-
decken und jede Menge Spiel und 
Spaß für Groß und Klein. 

„Wer Abwechslung und Ideen für 
den kunterbunten Familienalltag 
sucht, ist in einer unserer Purzel-
baum-Gruppen genau richtig“, ver-
sprichtFussenegger-Kneifel.

Im Treffpunkt an der Ach
In den Purzelbaum Eltern-Kind-
Gruppen sollen Eltern die Möglich-
keit bekommen, in ihrer näheren 
Umgebung soziale Kontakte zu 
knüpfen und sich in ihrer Rolle als 
Mutter beziwehungsweise Vater zu 
stärken. 

Die Dornbirner Purzelbaum-
gruppe startet am morgigen Frei-
tag, 22. September, um 9 Uhr 
im Familienzentrum Treffpunkt 
an der Ach in der Höchsterstra-
ße 30, neben dem Pflegeheim. 
„Wir freuen uns auf zahlreiche 
Neugierige und kleine Purzelbä-
ren“, sagt Fussenegger-Kneifel.  
Alle weiteren Informationen zu 
weiteren Treffpunkten und Anmel-
dung gibt es unter www.elternbil-
dung-vorarlberg.at. CTH

Die Purzelbaum-Eltern-Kind-Gruppe lädt zum Auftakt ins Familienzentrum.

Die Eltern-Kind-Gruppe Purzelbaum findet im Treffpunkt an der Ach statt. 
CTH

Innovationspreis

40.000 Euro
für Vereine, Gebietskörperschaften, soziale 

und kirchliche Einrichtungen

Jetzt informieren 

und einreichen bis 

31. Oktober 2023!

 Vorarlberger KirchenBlatt | 31. August 2023
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Sie will noch lange 

ned lugg lau

Als im Jahr 2013 das Projekt 

„Ned lugg lau“ im hinteren 

Bregenzerwald startete, hätte 

sich Eveline Bayer nicht träu-

men lassen, dass sich das Kurs-

angebot auch zehn Jahre später 

immer noch so großer Beliebt-

heit erfreut. Bis heute neh-

men die Bregenzerwälder Se-

niorinnen das Jahresangebot 

sehr gerne in Anspruch und 

kommen regelmäßig zu den 

wöchentlichen Treffen. Doch 

der Reihe nach.

Anneliese Natter ging mit der 

Idee auf die Gemeinde zu, das 

bereits in anderen Kommunen 

bestehende alt jung sein-An-

gebot als Ganzjahresprojekt an-

zubieten. Mit dieser Idee rann-

te sie in den Bregenzerwälder 

Gemeindestuben offene Türen 

ein. Die Begeisterung war so 

groß, dass die Gemeinden be-

schlossen, die Ausbildungs-

kosten zu übernehmen. Da 

Eveline Bayer zu dieser Zeit be-

reits in der Seniorenarbeit in 

Au aktiv war, machte ihr der 

Bürgermeister das Angebot des 

Kursleiterkurses schmackhaft. 

„Mich hat das Gesamtkonzept 

angesprochen: Die Kombina-

tion aus Übungen für Körper 

und Geist, aber auch der sozia-

le Aspekt durch die fixen Tref-

fen“, erinnert sie sich zurück. 

Binnen kürzester Zeit konnten 

13 künftige Kursleiterinnen für 

die sieben Gemeinden Bezau, 

Bizau, Reuthe, Mellau, Schnep-

fau, Au und Schoppernau ge-

funden werden. Aufgeteilt auf 

Zweierteams starteten sie im 

Herbst 2013 das Projekt „Ned 

lugg lau“.

EIN FIXPUNKT

In Au war und ist es eben Eve-

line Bayer, die gemeinsam mit 

Maria Madlener das alters-

gerechte „Ned lugg lau“-An-

gebot konzipiert und durch-

führt. „Fordern, aber nicht 

überfordern“, lautet dabei die 

Devise. Parallel mit dem Schul-

jahr kommt die derzeit 24 Teil-

nehmerinnen starke Grup-

pe einmal wöchentlich zum 

gemeinsamen „Training“ im 

Pfarrsaal zusammen. „Der 

Montagnachmittag hat sich in-

zwischen zum Fixtermin etab-

liert. Praktisch das ganze Dorf 

weiß, dass die Seniorinnen 

an diesem Nachmittag ver-

plant sind. Auch die Familien-

mitglieder tragen das mit, in-

dem sämtliche Termine um 

das eineinhalbstündige Kurs-

angebot geplant werden“, 

bringt Evi Bayer die Wichtig-

keit der Routine auf den Punkt.

KEIN LEISTUNGSDRUCK

Geselligkeit, Humor und Freu-

de sind fester Bestandteil der 

„Ned lugg lau“-Gruppen. Nicht 

zuletzt deshalb, weil 14 Teil-

nehmerinnen seit Anfang an 

dabei sind, wird auch großer 

Wert auf eine abwechslungs-

reiche Programmgestaltung 

gelegt. „Wir gehen thematisch 

mit dem (Kirchen)Jahr, laden 

Fachleute von außen ein oder 

machen Erinnerungsarbeit“, 

gibt Bayer einen kleinen Ein-

blick. Wichtig sei, dass sich die 

Teilnehmerinnen stets wohl-

fühlen und kein Leistungs-

druck entsteht. „Die Konstanz 

in der Gruppe schafft eine gute 

Vertrauensbasis. Es ist sehr 

spannend zu beobachten, wie 

sehr die Gruppe jede einzel-

Eveline Bayer ist eine „Ned lugg lau“-Kursleiterin der ersten Stunde. Seit zehn 

Jahren begeistert sie Seniorinnen aus Au mit ihrem Kursangebot.

Auch fürs Köpfchen gibt es so manche Übung für die Seniorinnen. Bei den Übungen wird auf viel Abwechslung Wert gelegt. Bayer (2)

„Anderen etwas Gutes 

zu tun und ihnen etwas 

für den Alltag mitzu-

geben erfüllt mich.“

EVELINE BAYER

Vorarlberger KirchenBlatt | 31. August 2023

9 
VOR_ARLBERG

Evi Bayer ist begeisterte alt jung sein „Ned lugg lau“-Referentin. J. Schwald/KKV

Lehrgang für 

Referent:innen

alt jung sein ist ein Projekt 

des Katholischen Bildungs-

werks Vorarlberg und bie-

tet in Kooperation mit 

Gemeinden wertvolle Aktivi-

täten für Menschen in der 

nachberuflichen Lebens-

phase 65+. 

Diesen Herbst startet ein 

neuer Lehrgang zum/r alt 

jung sein- bzw. alt jung sein 

ned lugg lau-Trainer:in.

Das Kursprogramm für Refe-

rent:innen richtet sich speziell 

an Interessierte, die Senior:innen dabei begleiten und 

ihr eigenes Leben dadurch bereichern möchten.

November 2023 bis Juni 2024

Veranstaltungsort: Kloster Bezau

Teilnahmebetrag: € 840 + Kosten für Übernachtung und 

Verpflegung. Nach Abschluss des Lehrgangs und zwei 

durchgeführten Kursen werden € 170 rückerstattet.

  1. Einführung in die Biografiearbeit – 13./14.11.2023

      mit Manuela Steger

  2. Ganzheitliches Gedächtnistraining – 4./5.12.2023

      mit Barbara Offner

  3. Grundlagen der Kommunikation – 9.1.2024

      mit Cecilia Bischofberger

  4. Psychomotorik – 15./16.1.2024

      mit Michael Frohmader

  5. Medizinische Aspekte des Alterns – 30.1.2024

      mit Albert Lingg

  6. Rituale und Spiritualität – 1.2.2024

      mit Herma Sutterlüty

  7. Digitale Kompetenz – 19.2.2024

      mit Edith Simöl

  8. Tanz im Sitzen – 11.3.2024

      mit Pia Schlosser

  9. Kursgestaltung – 11./12.3.2024

      mit Sabine Jörns Mathis

10. Praxis – April bis Mai 2024

      mit alt jung sein-Referent:innen

11. Zertifikatsverleihung – 27.6.2024

Informationen und Anmeldung

Doris Bauer-Böckle

M 0676 83240 1102

E doris.bauer-boeckle@kath-kirche-vorarlberg.at

Aktuelle Infos: www.altjungsein.at

Neue Referent:innen wer-

den ausgebildet. Bayer

ne Teilnehmerin trägt“, so die 

erfahrene alt jung sein-Kurs-

leiterin.

BEREICHERNDE AUFGABE

Angesprochen auf ihr Enga-

gement sagt Bayer: „Ich habe 

immer gerne mit Menschen 

gearbeitet. Es ist eine sehr be-

reichernde Aufgabe, bei der 

man immer auch etwas zurück-

bekommt. Anderen etwas 

Gutes zu tun und ihnen etwas 

für den Alltag mitzugeben er-

füllt mich.“ Die positiven Rück-

meldungen der Frauen, aber 

auch die Wertschätzung sei-

tens der Gemeinde tragen das 

ihre zur Motivation der enga-

gierten Kursleiterin bei. „Es ist 

eine selbstständige und kreati-

ve Arbeit, zu der auch Weiter-

bildungsmöglichkeiten zäh-

len“, gibt die Auerin weiter an.

ZUKUNFTSVISIONEN

Dass ihre Begeisterung für 

die Seniorenarbeit noch lange 

nicht abebbt, zeigt sich an 

ihren Visionen für die Zukunft. 

So schwebt ihr unter anderem 

ein alt jung sein online-Kurs-

angebot vor, um auch pflegen-

de Angehörige, jüngere Senio-

rinnen und im Idealfall auch 

Senioren anzusprechen, die 

nicht zu den Kursen kommen 

(können). Auch einen besse-

ren Austausch untereinander 

würde sie sich wünschen. Und 

„frisches Blut“. „Es wäre sehr 

wichtig, dass wir neue moti-

vierte Kursleiter:innen dazu-

gewinnen würden. Vielleicht 

braucht es dazu ein besseres 

Image, denn der Stellenwert 

einer guten Seniorenarbeit 

kann nicht hoch genug ein-

geschätzt werden“, ist Bayer 

überzeugt.  JOACHIM SCHWALD

QR-Code scan
nen 

und das Anmeldeformular herunter-

laden. www.altjungsein.at

ALT JUNG SEIN

KOSTENLOSE SCHNUPPER-

TERMINE

Mi 6.9. | 9.30 bis 11 Uhr

Betreutes Wohnen, Bludenz

Mi 13.9. | 14.30 bis 16 Uhr

Flohkiste, Bürs

Mi 27.9. | 9.30 bis 11 Uhr

Betr. Wohnen, Lustenau

Samstag/Sonntag, 27./28. Mai 2023Vorarlberger Nachrichten

C10  Vorarlberger des Tages

„Bibliotheken sollen auch Lernorte sein“
DORNBIRN Wie Silvia Freudentha-lers Liebe zu den Büchern begann? Die Leiterin der Bibliotheken Fach-stelle der Diözese Feldkirch lacht. „Meine Eltern hatten eine Feri-enwohnung in Windischgarsten“, beginnt die 39-Jährige zu erzählen. „Wenn wir am Samstagvormittag dort ankamen, ging unser Vater mit uns zuerst in die Trafik, kaufte die Zeitungen fürs Wochenende und für uns ein Pixi-Büchlein. Ich hatte eine ganze Sammlung da-von.“ Freudenthaler zeigt mit den Händen in etwa die Länge einer Schuhschachtel. Wie viele Pixis reinpassen, das hat die gebürtige Oberösterreicherin nie gezählt. Dafür ist ihr das Bilderbuch von Helme Heine „Der Hase mit der roten Nase“ in Erinnerung geblie-ben. „Die Reime konnte ich schnell auswendig“, erinnert sich die Lite-raturwissenschaftlerin an die Zeit zurück, in der sie eine tiefe Freund-schaft mit Büchern schloss.Eine, die bis heute besteht und der auch ihr Engagement zugrun-de liegt. Kein Wunder, dass sie im Juli 2023 zur Vorsitzenden beim Österreichischen Bibliothekswerk gewählt wird.

Dritter Lernort
Freudenthalers Ziel ist es, dass die Bibliotheken in Vorarlberg selbstbewusst und mit all ihren Fähigkeiten und Möglichkeiten als wertvolle Bildungszentren von der Gesellschaft wahrge-nommen werden. Und das sind sie auch, denn sie leisten wertvolle Bildungsarbeit, sind Kultur- und Leseförderungs-

Silvia Freudenthaler ist ab Juli Vorsitzende beim Österreichischen Bildungswerk.

„Wenn wir ins Ferien-haus fuhren, ging unser Vater mit uns in die Trafik und kaufte uns ein Pixi-Büchlein.“ 
Silvia Freudenthaler

Leiterin der  Bibliotheken Fachstelle der Diözese Feldkirch

zentrum, sind ein Ort der sozialen Begegnung und Lernort. Das ist das aktuelle Projekt, das Freudenthaler gerade umsetzt. „Erste Lernorte sind in den drei Bibliotheken Sulzberg, Götzis und der Stadtbibliothek in Dornbirn entstanden.“ Davor ist der jeweilige Bedarf erhoben worden, der sich in Götzis und Sulzberg verstärkt auf das Thema Sprache fokussieren soll. In Dornbirn hingegen über-wiegte die Nachfrage nach einem Raum, in dem Schülerinnen und Schüler in Ruhe lernen können. Au-

ßerdem steht ein kos-tenloses WLAN zur Verfügung, es kön-nen Laptops ausge-liehen werden und auch Drucken und Kopieren ist gegen Entgelt möglich. Und weil nach ge-

taner Arbeit das Vergnügen groß-geschrieben werden soll, leisten die Ländle-Bibliotheken dazu auch ihren Beitrag. 
Sie luden im Monat Mai bereits zum dritten Mal zur Spielerallye ein. Nichts ist für die Kleinen groß-artiger, als mit Kindern oder Mama, Papa, Geschwistern, Oma, Opa usw. zusammenzusitzen und bei ei-nem guten Spiel jede Menge Spaß zu haben. Über 1000 Ausleihen konn-ten im vergangenen Jahr gezählt werden und mit etwas Glück gibt es obendrauf für die Teilnehmen-den auch noch ein tolles Spiel zu gewinnen. Highlight ist auch 2023 das Spielefest im Aktionszeitraum zwischen 27. Mai und 11. Juni 2023.  Natürlich sind Silvia Freudenthaler 

und die Bibliotheken Fachstelle der Diözese Feldkirch auch wieder auf der VN-Kinder- und Jugendbuch-messe „Buch am Bach“ anzutreffen. Am Stand im Foyer beantwortet sie Fragen, informiert und verteilt 

Lesepässe für die beliebte Aktion „Sommerlesen“. Den ersten Stem-pel gibt es bereits auf der „Buch am Bach“. Volle Lesepässe können dann bis 10. September in jeder Bibliothek abgegeben werden. Mit etwas Glück gewinnen die Lesefans tolle Bücherpreise. Und vielleicht geht es dem einen oder anderen Kind wie Silvia Freudenthaler und eine lebenslange Freundschaft zum Buch entsteht. CRO

Silvia Freudenthaler liest bei der Langen Nacht der Kirchen am Samstag, 2. Juni 2023, aus „Der kleine Prinz“.   KATH KIRCHE

Bei der „Buch am Bach on Tour“ war Silvia 
Freudenthaler mit dabei. Im Bild mit Auto-
rin Lena Raubaum (l.).  

VN/GUNZ

Die Spanischlerngruppen der Mittelschule Sulz-Röthis 
durften ihre Kenntnisse für einige Tage in Valencia auf 
die Probe stellen.  

ROBERT OGGERTSCHNIG

Schulhund Wanja mag es, wenn die Schülerinnen und Schüler vorlesen.

 

WOLFGANG RHOMBERG

ZUR PERSON

SILVIA FREUDENTHALER ALTER 39 Jahre WOHNORT Dornbirn FAMILIE Mann, Tochter, HundSTUDIUM Spanisch, Vergleichende Literaturwissenschaften und Lehramt 
Spanisch und Theologie in Wien und 
Spanien 
BERUF Leiterin der Bibliotheken Fach-
stelle der Diözese Feldkirch HOBBYS Berge, Zelten, im Grünen sein, 

am Lagerfeuer sitzen, Reisen

EINFACH
MEHR
ERFAHREN

http://VN.AT/sumb7K

Informationen zum Spielefest 2023 auf:  https://vorarlberg.at/-/weltspieltag-am-28-mai

Vorteilskarte

Poolbar-Festival #306. Juli bis 14. August, Feldkirch (Reichenfeld & Altes Hallenbad)
Jeden Samstag gibt es die Tickets für VN-Abonnenten um 20 Prozent günstiger.

Mit „Kulturellem von Nischen bis Pop“ begeistert das Poolbar Festival sechs Wochen lang im Juli und August 

bis zu 25.000 Besucher:innen aus Österreich und ganz Europa: Die Reichenfeldwiese und das Alte Hallenbad 

in Feldkirch werden im Sommer zum Hotspot für unvergessliche Konzerte, kulturelle Auseinandersetzungen, 

Design, Kunst, Clubnächte und Lebensfreude. Auch im Jahr 2023 – dem 30-jährigen Jubiläum – erwartet die Besu-

cher:innen ein buntes Programm aus erstklassigen Headlinern, musikalischen Perlen und wilden Clubnächten mit 

international bekannten DJs. Mit dabei sind:
Xavier Rudd - Haiyti - Danger Dan - Symba - Gentleman - Helge Schneider - Heaven Shall Burn - Kruder & Dorf-

meister - The Black Angels - The Gardener & The Tree - Sudan Archives - Anger – Poolbar ConSTELLAtion - Bilal 

- 1000Mods - Oddisee & Good Company Band - Lalalar - Frittenbude – Sharktank - Digitalism - Ernst Molden & 

Der Nino aus Wien - Porridge Radio - Dives - Benjamin Amaru - Ferge X Fisherman - Mayberg - Salò - Bleed from 

Within - Russian Circles - Philine Sony - Acid King - Yukno - Charlie Cunningham + many more

popopoppoooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooopooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooobalbalbababbblbalblbabalbalblbabalblballbalbalbalbalbalbababalbalbababababalblbalbabbbalbalblbalbababbabalbbalbabalbabbbblballbabbbalbalbababbalbabalbabblbalbalballbababbababalbal aababaall rrrrrrrrrrrrrrrrrr Festival Weitere Infos unter www.poolbar.at.

Jeden Samstag 20% Ermäßigung an der Abendkasse mit der 

VN-Vorteilskarte. Einfach VN-Vorteilskarte an der Kassa vorweisen 

und bis zu zwei ermäßigte Tickets kaufen. Preis gültig für das ge-

samte Abendprogramm. Angebot gültig solange der Vorrat reicht. 

VN-
Abonnenten

sparen

20%

FOTO: EVA SUTTER

Wir alle haben die Gymnaestrada in sehr positiver Erinnerung: Es war spektakulär, ausgelassen, 

friedlich und freundschaftlich. Diese Stimmung wollen wir wieder aufleben lassen! Mit Gymnaestrada 

Spirit bringen wir eine abendfüllende Show mit Vorarlberger Gruppen ins Dornbirner Messestadion.

Schnappt euch Freunde und Familie und erlebt die Freude der Gymnaestrada erneut!

Die Show ist ganz besonders „Mr. Gymnaestrada“ Erwin Reis gewidmet, der die Veranstaltungen 2007 

und 2019 bedeutend geprägt und überhaupt erst möglich gemacht hat.

Ganz einfach online mitmachen und gewinnen mit dem Kennwort „Gymnaestrada“ unter VN.at/mitmachen

Vorteilskarte

Gymnaestrada SpiritDIE Turn-Show in Vorarlberg 2023
Samstag, 17. Juni 2023 , 19 Uhr, Messe Dornbirn

GEWINNEN SIE 3x2 TICKETS

Einsendeschluss: 9. Juni 2023.

In
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er
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„Mister Gymnaestrada“Erw
in

Reis.
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Es ist möglich, etwas zu ver-ändern. So überlebensgroß Be-griffe wie  Klimakrise, Teuerung oder soziales Ungleichgewicht auch sind, tun kann man immer etwas. „Man“, das sind im Fall von „Game of Change“ derzeit engagierte Frauen und Männer in Mäder, in Lochau, im Diözesanhaus in Feldkirch und bei der Caritas. Sie sind der Anfang. Denn das „Game of Change“ geht hoffentlich wei-ter. Und was tun die Damen und Herren, um Veränderung herbeizuführen? Sie „spielen“.

Die Spielregeln dazu sind ein-fach. 5 bis 10 Spiel-Teilneh-mer:innen finden sich zu einem 

Spiel zusammen. Ein Spiel dauert sechs Monate und ge-spielt wird einmal pro Monat. Sprich: man trifft sich alle 4 bis 5 Wochen für  3 oder manchmal auch 4 Stunden. Dabei stellt man sich jeweils eine neue Auf-gabe zu einem neuen Thema und präsentiert den Mitspie-ler:innen, wie man die Aufgabe aus der jeweils letzten Spiel-runde gelöst hat. Dafür gibt es dann Punkte. Je besser, konse-quenter, informativer, kreativer die Lösung, umso mehr Punk-te gibt es. Am Ende des Spiels, nach gut sechs Monaten also, kommt dann der Kassensturz und die erspielten Punkte wer-den in Euro umgewandelt und kommen Projekten zugute, die CO2 einsparen. Abgewickelt wird es über die Klimakollekte.

THEMEN AUS DEM ALLTAGIn Mäder und Lochau kommen dabei Themen auf den Tisch wie: Wie tierfreundlich ist mein Garten überhaupt? Wie kann man ökologisches Handeln für Kinder verständlich und leicht umsetzbar präsentieren? 

Wie steht es eigentlich um die Produktionsbedingungen beim Schuhwerk und welche Hebel haben da die Läufer:innen in der Hand? Lässt es der Alltag zu, einen Monat lang tatsäch-lich nur Dinge zu kaufen, hin-ter denen man ethisch und mo-ralisch stehen kann? Und wie menschlich können Banken bei der Vergabe von Krediten heut-zutage eigentlich noch sein?

FOLGEN GARANTIERT
Was recherchiert wird, hängt ganz von den Spielenden ab. 

Garantiert ist, dass keine Spiel-runde ergebnislos bleibt. Denn wer sich einmal intensiver mit einem Thema beschäftigt hat, der achtet auch in Zukunft da-rauf und hat im besten Fall sei-ner Familie, seinen Freunden und Bekannten davon erzählt. So zieht ein Spiel Kreise. Am Ende bleibt vielleicht der „Eis-bär-Sticker“, der im Kinder-garten von den Lichtschaltern lächelt und daran erinnert, dass auch das Energiesparen in Mäder dem Eisbären beim Überleben hilft. Oder es bleibt eine Liste an Kriterien für den nächsten bewusst fairen Ein-kauf. Gut so.

MITMACHEN
„Game of Change Vorarlberg“ ist übrigens ein Projekt des Ka-tholischen Bildungswerks, des Welthauses der Diözese Feld-kirch, der Caritas der Diöze-se Feldkirch und der Gemein-wohlökonomie. Geeignet ist es für alle, die etwas verändern wollen und damit gleich in nächster Nähe anfangen möch-ten. Aber Vorsicht, Weltver-besserungen sind nicht aus-geschlossen.  VERONIKA FEHLE

https://austria.ecogood.org/vorarlberg/

Komm, wir retten die WeltGeht nicht? Geht doch! Das „Game of Change“ ist ein Weg, wie man den Alltag spielend fairer und bewusster gestalten kann.

Alle vier bis fünf Wochen stellen sich die Spielenden einer neuen Aufgabe.

In der Gruppe werden die Recherche-Ergebnisse der letzten Spielrunde zusammengetragen und diskutiert.  Fehle/KKV

FAIRBRUARY

Die Initiative FAIRbruary  
von FAIRTRADE Österreich 
(www.fairtrade.at/fairbruary) nehmen wir zum Anlass,  
um in einer KirchenBlatt-Serie näher auf die Themen Fairer 
Handel, Klimawandel und  
Umweltschutz einzugehen.

 Vorarlberger KirchenBlatt | 14. September 2023
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Auf dem 
Jakobsweg 
durch den 
Walgau
Die Pilgerstrecke beeindruckt durch die vielfältige 

Natur der Walgauer Sonnenseite, den Blick auf Rätikon 

und Alpsteinmassiv sowie hübsche Ortskerne. Zu den Höhepunkten der Strecke zählen der Ausblick auf den Ort Ludesch und die Filialkirche in Röns. Boch

Schon seit einigen Jahren zieht 

sich ein Jakobsweg durch Öster-

reich von Osten nach Westen.  

Traditionelle Jakobswege gibt 

es auch in der Schweiz, die von 

Süddeutschland über Rorschach 

oder Konstanz nach Einsiedeln 

führen. Seit dem Frühjahr 2008 

sind die Wege und Markierun-

gen zwischen Österreich und 

der Schweiz miteinander ver-

bunden, sodass eine durch-

gehende, 197 Kilometer lange 

Route von Landeck über den 

Arlbergpass, durch Vorarlberg 

und das Appenzellerland bis 

nach Einsiedeln entstanden 

ist.  Die Wege sind vielfältig: 

Wander-, Güter- und Forstwege 

wechseln sich mit Pfaden und 

mitunter auch längeren asphal-

tierten Strecken ab. Gelegentlich 

findet man auch schmale, wur-

zelige Wege.

IMMER DER MUSCHEL NACH

Eine besonders „gehenswerte“ 

Teilstrecke führt dabei von Blu-

denz nach Rankweil. Als Pil-

ger:in hat man hier – je nach 

Kondition, Motivation und ver-

fügbarer Zeit – immer wieder 

die Möglichkeit, die Etappe mit 

dem Bus abzukürzen oder in 

kleinere Abschnitte aufzuteilen, 

um später wieder dort weiterzu-

machen, wo man aufgehört hat.

Meine Pilgerreise begann am 

Bahnhof Bludenz. Der offiziel-

le Startpunkt ist jedoch am Obe-

ren Stadttor, wo man bereits auf 

die Jakobsmuschel trifft. In Vor-

arlberg ist der Jakobsweg durch-

gehend mit der stilisierten, 

europäischen Muschel (gelb auf 

blauem Grund) markiert. 

HÄNGENDER STEIN
Vom Stadttor geht es in Rich-

tung Muttersbergbahn. Vor der 

Talstation führt der Weg über 

eine Wiese und durch den Wald, 

dann links abwärts wieder in 

Richtung Nüziders. Am Hangfuß 

entlang führt der Wanderweg 

zum Naturdenkmal „Hängen-

der Stein“ in Richtung Ludesch. 

Anschließend geht es rechts hin-

auf zur alten Martinskirche mit 

ihren Pilgerzeichen und einem 

herrlichen Blick über den Wal-

gau. Hinter Ludesch überquert 

man die Lutz und kommt nach 

Thüringen. Kurz vor der Straße 

ins Große Walsertal geht es auf-

wärts zur Villa Falkenhorst und 

weiter in das Gebiet Flugelin. An 

der Abzweigung „Jordan“ ver-

läuft der Weg durch Wald und 

Wiesen bis nach Schnifis.

WERTVOLLER FLÜGELALTAR

Unterhalb des Dorfes geht es 

durch den Wald in Richtung 

Röns, wo sich ein Besuch der 

schönen Kirche lohnt. St. Ma-

gnus – erbaut im Jahr 1495 – 

zählt mit einem wertvollen spät-

gotischen Flügelaltar und der 

Darstellung der Pilgerpatrone 

Jakobus und Christophorus zu 

den sehenswertesten Kirchen 

Vorarlbergs.

ETAPPENZIEL BASILIKA

Vom Kirchenweg führt ein Güter-

weg nach Satteins. In Satteins 

weist der Wegweiser „Walgau-

weg“ aufwärts durch einen Wald 

zum Melkboden. Von dort geht 

es in Richtung Rankweil, etwa 

10 Minuten auf der relativ stark 

befahrenen Straße zum Schwar-

zen See und diesen weiter ent-

lang. Man muss hier die vielbe-

fahrene Straße überqueren und 

der Weg führt durch einen lich-

ten Wald in Richtung Göfis-Pfitz, 

durch die Felder von Tufers und 

wieder bergauf zur Ebene mit 

dem alten Friedhof Valduna. Vor 

dem Landeskrankenhaus führt 

der Weg rechts nach Rankweil 

mit der Basilika als Etappenziel. 

SILVIA BOCH

Jakobsweg: Etappe von 

Bludenz nach Rankweil

Gesamt: ca. 26 Kilometer

Aufstieg: 490 Höhenmeter

Abstieg: 570 Höhenmeter

Reine Gehzeit: ca. 7 Stunden

Vorarlberger KirchenBlatt | 14. September 2023
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Zu den Höhepunkten der Strecke zählen der Ausblick auf den Ort Ludesch und die Filialkirche in Röns. Boch

GEDANKEN, DIE MICH BEIM 

PILGERN BEGLEITEN:

Im Labyrinth des Lebens 

Stille suchen
still werden
in mich gehen
Ruhe finden
einen neuen Weg erfahren

ausrichten
umkehren
behutsam
Schritt für Schritt
zur Mitte kommen
Gott begegnen
voll Ehrfurcht
still werden
ganz still
und hören
was Gott mir sagt

Text von Helene Renner

(kfb Diözese St. Pölten) Mehr Details 
zur Strecke auf 
https://out.ac/
GLfGv oder QR-
Code scannen.

Veranstaltungen: 
Pilgern und mehr

PILGERN UND DIE SINNE

ÜBER DIE SINNE ZUR ERFAHRUNG VON VERBUNDEN-

HEIT UND GANZHEIT FINDEN

27. September  | 14:30 bis 18 Uhr

Vortrag und Workshop mit Hubert Feurstein im 

Diözesanhaus in Feldkirch: Welche Bedeutung hat 

der Körper in der spirituellen Praxis des Pilgerns? Das 

körperliche Gehen, die bewusste Bewegung selber ist 

bereits Gebet, ganz unabhängig noch von Gedanken 

und Worten. Mit Körperübungen und Gehen erkunden 

die Teilnehmer:innen diese Zusammenhänge. 

Anmeldung bis 25. September bei Birgit Huber, 

T 0676 832401204, 

E birgit.huber@kath-kirche-vorarlberg.at

ZEMM STO, ZEMM GO

STERNWANDERUNG VON MÖGGERS NACH BILDSTEIN

30. September | ab 6 Uhr

Die Pfarrgemeinden des Dekanats Bregenz begeben 

sich am 30. September auf Wanderschaft – mit der Ba-

silika Maria Bildstein als Ziel. Es wird aus allen Ecken 

des Dekanats zur Basilika gepilgert. Es stehen unter-

schiedliche Wegstrecken zur Wahl. Auf der Strecke der 

Sternwanderung werden an verschiedenen Stationen 

alle mitgenommen: ob jung, alt, groß, klein – an jeden 

wurde gedacht. Je nach Kondition und Motivation kann 

die gesamte Tour oder auch nur eine Teilstrecke ab-

solviert werden. Beim Zwischenstopp in Wolfurt gibt‘s 

eine Kleinigkeit für Leib und Seele, um dann gemeinsam 

die letzte große Etappe in Richtung Bildstein zu ab-

solvieren. Um 14 Uhr feiern die Pilger:innen einen ge-

meinsamen Gottesdienst in der Basilika.

Nähere Infos bei Silvia Boch (Pfarrbüro Hörbranz),  

T 0676 832408271, E: silvia@pfarre-hoerbranz.at

FRAUENPILGERTAG
14. Oktober | 9 Uhr

Die Katholische Frauenbewegung (kfb) lädt alle Frau-

en zum Frauenpilgertag am 14. Oktober  ab 9:00 Uhr in 

ganz Österreich ein. „Zeit zu leben. Zeit zu bewegen“ ist 

das gemeinsame Motto. An vielen verschiedenen Orten 

machen sich die Pilger:innen auf den Weg. 

In Vorarlberg stehen zwei Routen zur Auswahl: der 

Naturparkweg Lustenau Alter Rhein (7,5 km) und der 

Alte Walserweg (22 km). Kurze spirituelle Impulse unter-

wegs laden zum Innehalten ein. Der Pilgertag findet bei 

jeder Witterung statt.

Interessierte Pilger:innen können sich bis 4. Oktober auf 

www.frauenpilgertag.at/vbg anmelden. 

SILVIA BOCH_

Silvia Boch ist Ge-

meindeleiterin der 

Pfarre Möggers und 

Teil des Teams der 

Krankenhausseel-

sorge. Ergänzend zu 

ihrer Wanderführer-

ausbildung hat sie 

die Ausbildung zur 

Pilgerbegleiterin in 

der Diözese Linz ab-

solviert.
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AKTUELL IM REGAL I NON-BOOK-MEDIEN

Es gibt sie in Tausenden Formen und Ausführungen: groß oder im Reiseformat, mit Brettern oder Karten, auf gut Glück 

oder mit ausgeklügelter Strategie. Manche sind zum Aus-der-Haut-Fahren, andere verleiten zum Lachen. Hin und wieder 

ziehen alle an einem Strang, meist hat eine Person die Nase vorne. Die Rede ist vom Spiel.  
Von Silvia Freudenthaler

Mögen die Spiele beginnen!

 
Spiele in der Bibliothek 

Silvia Freudenthaler: Im Bibliothekswesen wird 

auf Landes- und Bundesebene das Hauptaugenmerk 

gerne auf den literarischen Bereich gelegt, etwa im 

Fortbildungsangebot oder bei Projekten und Projekt-

förderungen. Als spieleaffiner Person und in meiner 

beruflichen Funktion erscheint mir das jedoch zu 

kurz gegriffen, da Bibliotheken den gesellschaftlichen 

Auftrag haben, allen Menschen den gleichen nieder-

schwelligen Zugang zu unterschiedlichen Medien zu 

ermöglichen. Das umfasst nicht nur Bücher oder Zeit-

schriften, sondern auch Hörbücher, Online-Angebote 

und eben Spiele unterschiedlichster Art – wenn es das 

Raumangebot, die Zeitressourcen und das vorgege-

bene Budget erlauben. Zumeist braucht es jemanden 

im Team mit entsprechendem Know-how und viel 

Liebe für das Spiel, um den Bereich abzudecken.

Ingrid Preiner: Bereits Anfang der 2000er-Jahre haben 

die Höchster Bibliothekarinnen Heidi Hietz und Brunni 

Dressel den Mehrwert des Spieleangebots in der 

Bücherei zu ihrer Herzensangelegenheit erklärt und die 

„ARGE Spielotheken und Ludotheken in Vorarlberg“ 

gegründet. Beide Initiatorinnen sowie ihre Nachfolgerin 

Ilse Vollmar waren sehr engagierte Spielothekarinnen, 

die für knapp ein Jahrzehnt viele kurzweilige Austausch-

treffen, Spielepräsentationen und Ausflüge zu Spiele-

messen für Bibliothekar:innen und Spielothekar:innen 

organisiert haben. Es ist toll, dass wir diese Veranstal-

tungsformate nun wieder vermehrt anbieten können, 

da die Veränderungen in der Gesellschaft auch an 

Spielotheken nicht vorbeigegangen sind. Und so wie 

wir dem Niedergang des gedruckten Buches engagiert 

entgegentreten, möchten wir auch die Tradition des 

Miteinander-Spielens nicht vergessen wissen!

Viele Büchereien und einzelne eigenständige 

Spielotheken führen Spiele in unterschied-

lichem Ausmaß in ihrem Bestand und nicht 

wenige tragen ihre kombinierte Form als Bibliothek-

Spielothek mit Freude im Namen. Manche Ludothe-

ken wurden in größere Bibliotheken integriert, andere 

Spieleinseln florieren weiterhin. Um dieses vielgestal-

tige öffentliche Spieleangebot landesweit vernetzt in 

den Vordergrund zu rücken, wurde im Jahr 2020 in 

Vorarlberg die „ARGE Spiele“ wiederbelebt. Seither 

kümmern sich Petra Czelecz-Lutz, Silvia Freudentha-

ler, Ingrid Preiner, Wilma Schneller und Karin Valasek 

um diese überregionale Austausch-, Fortbildungs- und 

Öffentlichkeitsplattform. Ein Gespräch.

Bü
ch

er
ei

pe
rs

pe
kt

iv
en

 2
/2

3

13

AKTUELL IM REGAL I NON-BOOK-MEDIEN

ARGE Spiele 

Die „ARGE Spiele“ ist in den Vorarlberger Bibliotheksverband eingebet-

tet und die Projekte werden von der Landesbüchereistelle und von der 

Bibliotheken Fachstelle der Diözese Feldkirch gefördert. Sie setzt sich 

zusammen aus: Petra Czelecz-Lutz (Bücherei und Spielothek Mäder), 

Silvia Freudenthaler (Bibliotheken Fachstelle der Diözese Feldkirch), 

Ingrid Preiner (Bücherei Spielothek Fußach), Wilma Schneller (Biblio-

thek Altach) und Karin Valasek (Bibliothek Montafon).

https://bvv.bvoe.at/arge-spiele

 

 

Spaß und Training 

Wilma Schneller: Bei uns sind Spiele ab acht Jah-

ren derzeit schwer zu vermitteln. Wir kaufen daher 

hauptsächlich Spiele für jüngere Kinder. Der Verlag 

ist uns nicht so wichtig, dafür muss die Qualität 

stimmen. Unser beliebtestes Spiel heuer ist „Max 

Mäuseschreck“, gefolgt von „Kugelgeister“ und 

„Monsterschreck“. Das am häufigste ausgeliehene 

Spiel ist bei uns „Zicke Zacke Hühnerkacke“, wel-

ches 65 Mal ausgeliehen wurde. 

Karin Valasek: Die Bibliothek Montafon hat rund 

700 Spiele im Verleihbetrieb und laut Jahresmeldung 

2022 damit 6.361 Entlehnungen erzielt. Das ist 

beachtlich, die Tendenz der Entlehnungen steigt, die 

Nachfrage nach Spielen im Verleih ebenso. Dauer-

brenner sind „Lotti Karotti“, aber auch das genannte 

Spiel „Max Mäuseschreck“ oder „Kroko doc“, also 

ganz klar lustige Aktionsspiele. Bei uns steigt außer-

dem die Nachfrage nach Spielen für Menschen mit 

Demenzerkrankung, etwa der Klassiker „Mensch 

ärgere dich nicht“ mit größeren Spielfiguren und Fel-

dern, aber auch einfache Puzzles oder Memospiele.
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Spielen statt streiten

Wilma Schneller: Spiele haben ihren Platz in Biblio-

theken, da das Spielen die Gemeinschaft und den 

Austausch fördert und sehr befruchtend für das 

gemeinsame Erleben sein kann. Gleichzeitig können 

Spiele dazu beitragen, innerhalb der Familie oder 

in Klassengefügen manche „großen Themen“ zu 

umschiffen, da der Fokus auf dem Spiel liegt und 

nicht auf zwischenmenschlichen Befindlichkeiten. 

Silvia Freudenthaler: Vollkommen richtig. Spielen 

macht vor allem Spaß und bringt die Menschen 

zusammen. Aber nicht nur das, denn im Spielen 

selbst erlangt oder erhält der Mensch unglaublich 

viele Fähigkeiten! Für mich ist die Impulskontrolle 

eine der wesentlichen Schlüsselkompetenzen, die 

beim Spielen erlernt wird. Wer nicht taktieren oder 

verlieren kann, hat es nicht nur im Spielekontext 

schwer, sondern in vielen Lebenslagen. Die Kon-

zentrationsfähigkeit wird genauso gefördert wie 

das logische Denken, denn Spielregeln lesen oder 

gar selbst erklären zu können, erfordert bereits ein 

hohes Maß an Logik und Lesekompetenz. Extra als 

solche gekennzeichnete Lernspiele sind im Moment 

besonders beliebt, doch eigentlich bringt jedes Spiel 

einen zusätzlichen Vorteil im Spracherwerb. Um all 

das unbewusste Lernen zu gewährleisten, bevorzuge 

ich analoge Spiele, die nicht alleine spielbar sind. 

Karin Valasek: Das gemeinsame Spielen gewinnt auch 

auf gesamtgesellschaftlicher Ebene an Bedeutung, 

da diese Form des kognitiven Denkens und der bar-

rierefreie Zugang ein enormes Potenzial bieten, ein 

gesellschaftsfreundliches Miteinander zu gestalten. 

Ganz wichtig ist auch die Haptik, denn in Gesprä-

chen mit Pädagog:innen wird immer wieder bestä-

tigt, dass Kinder kaum mehr einen Spielkegel richtig 

in die Hand nehmen können. Zudem fördern gerade 

solche Spieleteile die motorische Fähigkeit, auch für 

ältere Menschen.

K AT H O L I S C H E  K I R C H E  
 Alt werden wir von selbst - wie, das liegt in deiner Hand!Wie kann ich gut älter werden und dennoch körperlich  

und geistig fit bleiben? Diese Frage stellen sich viele.Das alt jung sein Kursangebot oder alt jung 
sein ned lugg lau, wie es im hinteren Bre-
genzerwald heißt, ist eine Antwort darauf. 
Dabei werden Körper, Geist und Seele ange-
sprochen, und das Miteinander fördert die 
Gemeinschaft und macht Spaß.

Aufmerksamkeit und Konzentration erhalten Wir können unser Gedächtnis als Schatztruhe 
betrachten. Mit zunehmendem Alter liegt 
darin ein reicher Schatz an Wissen, Erfahrun-
gen und Erinnerungen. Und laufend kommt 
Neues dazu! Zu viel Routine lässt die Gehirn-
aktivität jedoch sinken. Regelmäßige Förde-
rung und kognitive Anforderungen wirken 
dem entgegen und tragen zur Vorbeugung 
von demenziellen Erkrankungen bei.

Bewegung und Tipps zumErhalt der KompetenzenBewegung steigert das Wohlbefinden und 
mildert Alltagsbeschwerden. Die Aktivierung 
der Feinmotorik trägt zum Erhalt alltäglicher 
Tätigkeiten bei (sich anziehen, Körperpflege, 
Wäsche aufhängen…). Ebenso das Erlernen 
eines altersentsprechenden Umganges mit 
den Herausforderungen der Digitalisierung – 
spielerisch und ohne Leistungsdruck. 

alt jung sein bereichert Kursteilnehmende und ReferierendeÜber ihre Tätigkeit sagt eine alt jung sein 
Referentin: „alt jung sein hält auch mich als 
Trainerin fit und macht Spaß! Singen, tanzen, 
Körper und Geist trainieren. Ich fordere mich 
selbst bei der Vorbereitung. Und das wich-
tigste sind natürlich die tollen Menschen und 
die vielen schönen Momente.  Alt jung sein 
hat ansprechende Inhalte wie etwa die Bio-
grafiearbeit: Wie kann ich Lebensgeschichten 
verstehen und nicht als alten Kram abtun? Alt 
wird man von selbst, aber als alt jung sein 
Trainer:in kann man Menschen dabei unter-
stützen, ihr Älterwerden zu gestalten.“

Info zum Lehrgang:  Der nächste Ausbildungs-
lehrgang zur alt jung sein Trainer:in startet im 
November 2023 und dauert bis zum Juni 2024
Veranstaltungsort: Im Kloster Bezau

Doris Bauer-Böckle DSAverantwortlich für die  Senior:innenbildung im KBW

/  2 92 8 
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TAGUNGEN I RÜCKSCHAU

Tagungen

Jahrestagung der Vorarlberger Bibliothekar:innen 

Am 30. September reisten knapp 150 Bibliothekar:innen aus ganz Vorarlberg 

zur Wander-Tagung nach Schruns (Montafon), um sich zum Thema „Erle-

sene Regionalität“ weiterzubilden. In der denkmalgeschützten Kulturbühne 

lauschten wir nach der hochrangigen Eröffnung dem Vortrag „Moderne re-

gionale Programmgestaltung. Chancen und Risiken für Verlage“ 

von Christian Wurzer vom Tyrolia Verlag. Zu Mittag erwarteten 

uns regionale Gaumenfreuden, bevor die Teilnehmer:innen das 

individuell zusammengestellte Programm besuchten: In der Holz-

stube des Heimatmuseums konnten sie beim Workshop „Schrei-

bend erinnern“ mit Eva Maria Dörn in die eigene Vergangenheit 

eintauchen. Im Sternensaal fand die Sprachkunstszene mit Ines 

Strohmaier zu „Spoken Word & Poetry Slam“ ihren Platz und 

die Bibliothekar:innen weckten ihre zum Teil ungeahnte Sprach-

kreativität. Als dritten Programmpunkt begaben sich viele auf 

„Literarische Spuren“: bei einer Ortsführung durch Schruns und 

die Bibliothek sowie bei einer Ausstellung der Illustratorin Susi 

Weigel, einer Wahlbludenzerin. Schließlich konnten moderierte 

Lesungen besucht werden: Christina Walker las aus ihrem für den 

Österreichischen Buchpreis nominierten Roman „Kleine Schule 

des Fliegens“ und Wolfgang Berchtold stellte das neu erschie-

nene „Vorarlberger Sprichwörterbuch“ vor. Ein spätsommerlicher 

Tag voller Austausch und Anregung.  Silvia Freudenthaler
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„ned lugg lau“ hat gestartet!

Seit Ende September trifft sich wieder wöchent-

lich eine illustre Runde im alten Gemeindesaal. 

Jeweils am Mittwochvormittag ab 9 Uhr sollen 

Geist und Körper fit gehalten werden.

Humorvolle Gedächtnisspiele zur Merkfähigkeit, 

bewährte Übungen zur Standsicherheit und Ko-

ordination, ebenso die Pflege von altem Liedgut 

steht auf dem Programm.

Das Älterwerden wollen wir mit all seinen heraus-

fordernden Seiten gut annehmen und Entdecken 

dabei eigene Kompetenzen.

Besonders das Miteinander gibt uns viel Mut und 

Lebenskraft.

„Alt jung sein“ ist eine offene Gruppe und würde 

sich über Zuwachs freuen… auch du bist bei uns 

gern gesehen!
Jeder über 70 kann mitmachen!

So sind wir gespannt auf das kommende 

„Arbeitsjahr“ und vielleicht bist du ja dabei!!

Wäre schön!

Für das Team, Petra Moosbrugger

Mit freundlicher Unterstützung der Gemeinde 

Mellau und dem Katholischen Bildungswerk 

10 Jahres Feier
Diesen Frühling durfte das Projekt „alt jung sein

ned lugg lau“ vom hinteren Bregenzerwald sein 

10. Jahresjubiläum feiern. In unserer Gemeinde 

sind Katharina Rüf, Gisela Puchmayr, Irma Natter 

und Mary Meusburger, sowie Petra Moosbrugger 

als Referentin, von der ersten Stunde an dabei!

Wir gratulieren herzlichst!

alt jung sein

In unserer Seniorenrunde „alt jung sein“ führen 

uns Themen aus den Bereichen der Ernährung, 

unserer Heimat und den Jahreszyklen durch den 

Vormittag und sorgen so für viel Abwechslung.

Bei religiösen Gesprächen über den Vatikan und 

einem Papstquiz kam uns Kaplan Thomas Huber 

mit spannendem Wissen zur Hilfe und lud zu ei-

ner Führung in den Pfarrhof ein. Über all die aus-

gewählte und aufwendig restaurierten Exponaten 

wurde gestaunt.

Das Verbundensein in einer Gemeinschaft kann 

sichtbar werden, genauso wie wir Fähigkeiten für 

Kreatives wach rütteln wollen. 

Gemeinde

K AT H O L I S C H E  K I R C H E

Gute-Laune-Ideen 

für den Sommer

Volle Fahrt voraus!

Schwimmnudel-Boote

So geht’s

Schneide für die Boote ca. 4 cm dicke Scheiben von der 

Schwimmnudel ab

Damit du die Strohhalme als Masten befestigen kannst, 

schneide einen kleinen Schlitz oben in das Schwimmnudelstück 

– halte ca. 2 cm Abstand zum Rand

Strohhalme auf 12 cm kürzen und in den Schlitz der Schwimm-

nudel schieben

Aus Moosgummi ein Segel gestalten – ca. 9 x 9 cm groß 

zuschneiden und oben und unten mittig je einen kleinen Schlitz 

einschneiden

Strohhalm durch die Schlitze schieben und ins 

Schwimmnudelstück stecken

Ahoi, Leinen los!

Anette Loitz und  Franziska Fussenegger-Kneifel 

Elternbildung KBW Vorarlberg 

Mehr Ideen für deinen Familienalltag 

www.elternbildung-vorarlberg.at

1
2

3
4

5

Material:

• eine alte Schwimmnudel

• Strohhalme

• bunter Moosgummi 

• Schere

Langeweile?! Eine lustige Schnitzeljagd 

direkt vor deiner Haustür

Lust auf eine Entdeckungsreise rund um dein 

Zuhause? Schnitzeljagd ausdrucken, raus 

gehen und ankreuzen, was du alles gefunden 

hast. So macht der Spaziergang noch mehr 

Spaß! Tipp:  Auch mehrere Kinder gemeinsam, 

können sich bei der Schnitzeljagd gut verwei-

len. Auf die Plätze, fertig, los!

F ü r  d i e  g a n z e  F a m i l i e

2 8 
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Nicht erst mit 66, sondern bereits mit 65 
Jahren fängt es an, das alt jung sein An-
gebot der Katholischen Kirche Vorarlberg. 
Dabei lassen sich nicht nur der Körper 
sondern auch das Köpfchen trainieren 
und gleichsam fit halten. Wie genau das 
geht, darüber hat sich alt jung sein Leite-
rin Doris Bauer-Böckle mit Trainerin Sil-
via unterhalten.

Silvia, du bist ausgebildete alt jung sein 
Trainerin. Was hat dich am Lehrgang be-
sonders angesprochen?Silvia: Der Gedanke, dass ich mir als alt 

jung sein Trainerin meine Arbeitszeit 
selbst einteilen kann, war natürlich ver-
lockend. Aber es ist viel mehr geworden: 
Weiterbildung, Kreativität, Persönlich-
keitsentwicklung. Das ist ja das Grund-
rezept von alt jung sein, man bleibt selb-
ständig, aber nicht allein.

Wie sind deine Erfahrungen nach den bis-
herigen Kursen?Silvia: alt jung sein hält auch mich als 

Trainerin fit und macht Spaß! Singen, tan-
zen, Körper und Geist trainieren. Ich for-
dere mich selbst bei der Vorbereitung. Das 
Wichtigste sind natürlich die tollen Men-
schen und die vielen schönen Momente, 
die man gemeinsam mit ihnen verbringt.Wie hast du die Ausbildung erlebt?Silvia: Als sehr wertvoll, weil eine Grup-

pe von Menschen mit viel Engagement 
auf ein Ziel hingearbeitet hat. Gemeinsam 
arbeiten und lachen, so könnte man diese 
Zeit beschreiben. Aus meiner Sicht hat alt 
jung sein ansprechende Inhalte wie bei-
spielsweise die Biografiearbeit. Wie kann 
ich Lebensgeschichten verstehen und 
nicht als alten Kram abtun? Gedächtnis-
training, Psychomotorik, Veränderungen 

im Älter-Werden oder die Frage wie Digi-
tales das Leben erleichtern kann, sind an-
dere hilfreiche Inhalte dieser Ausbildung.Was würdest du jemandem sagen, der sich 

für den Lehrgang interessiert?Silvia: Alt wird man von selbst, aber als alt 
jung sein Trainer:in kann man Menschen 
dabei unterstützen, ihr Älterwerden aktiv 
zu gestalten.  RED/SCHWALD

Älter werden, aber jung bleibenIm Herbst startet ein neuer Lehrgang zur/zum alt jung sein Trainer:in.  

Was genau es damit auf sich hat, darüber erzählt Trainerin Silvia im Interview.

Abwechslungsreiche Übungen, die Spaß machen und Körper und Köpfchen fit halten,  

so lässt sich das alt jung sein Angebot zusammenfassen.  A. Haller/KKV

ALT JUNG SEIN LEHRGANGNOVEMBER 2023 BIS JUNI 2024Infos bei: Doris Bauer-Böckle, DSAKatholisches Bildungswerk VorarlbergT 0676 83240-1102E doris.bauer-boeckle@kath-kirche- vorarlberg.atwww.altjungsein.at

„Fit mit Köpfchen“ lautet das Motto auch  
für die Generation 65+.  Miro Kuzmanovic

Presseberichte 

2023

Politik 
ist eine 
Dienstleistung
Daniela Ingruber hält für die Katholischen Bildungswerke 

einen Online-Vortrag über Solidarität in der EU: Wenn Staaten 

zusammenarbeiten, geht es eigentlich um die Bevölkerungen. 

Das gerate aber oft aus dem Blick.

Die EU-Kommission hat letzte 

Woche empfohlen, mit der Uk-

raine und der Republik Mol-

dau Beitrittsverhandlungen 

aufzunehmen. Ungarn stellte 

sich tags darauf dagegen. Was 

treibt Ungarn zu diesem un-

solidarischen Schritt?
Daniela Ingruber: Ungarn 

dürfte da viele Gründe haben. 

Einerseits möchte es sich die 

ungarische Regierung nicht mit 

Wladimir Putin verscherzen. 

Sie kann die Unterstützung und 

das Geld aus Russland gut ge-

brauchen. Andererseits wer-

den bei Beitrittsverhandlungen 

mit der Ukraine Themen auf-

kommen, die für Ungarn un-

bequem sind. Die Ukraine 

könnte nämlich argumentie-

ren: Ungarn macht es auch so, 

und wir dürfen deshalb viel-

leicht nicht in die EU!

Um welche Themen geht es da?

Ingruber: Die Unabhängigkeit 

der Justiz zum Beispiel, die Kor-

ruption, die Unabhängigkeit 

der Universitäten, die Medien-

freiheit. Um die Medienfrei-

heit steht es in Ungarn äußerst 

schlecht. Darüber wird in Öster-

reich viel zu wenig berichtet. 

Außerdem hat Viktor Orbán 

auch Interesse an einem Mittel 

zur Erpressung. Zukünftig wird 

er mit Slowenien wohl einen 

Interessenpartner bekommen, 

um die EU gemeinsam zu er-

pressen.

Bisher waren das eher Polen und 

Ungarn. Wird sich das ändern?

Ingruber: Ja, ich denke tatsäch-

lich, dass die neue Regierung 

in Polen noch im Dezember 

oder im Jänner angelobt wird. 

Mit einem voraussichtlichen 

Ministerpräsidenten Donald 

Tusk wird die EU-Nähe wieder 

stärker. Dadurch könnten sich 

Themen wie Medienfreiheit 

und Unabhängigkeit der Justiz 

in Polen positiv entwickeln.

Die Europäische Union ist ein 

solidarischer Zusammenschluss 

souveräner Staaten. Und sie ist 

mit Drittstaaten solidarisch ...

Ingruber: Ja, beziehungs-

weise mit deren Bevölkerung. 

Solidarität in der EU wird meist 

als Solidarität zwischen Staa-

ten verstanden. Eigentlich geht 

es aber um die Menschen. Da 

spielen Politikerinnen und Poli-

tiker eine große Rolle, etwa in-

dem sie sich in ihren Reden so-

lidarisch zeigen. Es geht nicht 

immer nur um Wirtschaftshilfe 

oder um politische und struk-

turelle Hilfe, sondern sehr oft 

auch um die Wortwahl.

Um die Menschen geht es auch 

beim Welttag der Armen am 19. 

November. Die Solidarität in der 

EU hat viel Armut beseitigt, es 

gibt aber immer noch extrem viel 

Armut. Was kann die Europäi-

sche Union dagegen tun?

Ingruber: Der erste Schritt 

wäre, das Lobbying einzu-

schränken. Denn in nahezu 

allen Fällen lobbyieren reiche 

Menschen oder finanzkräftige 

Unternehmen. Die Politiker:in-

nen selbst kommen auch nicht 

aus den ärmsten Schichten. Es 

ist anscheinend immer wieder 

schwer, sich in die Situation von 

tatsächlich armen Menschen 

zu versetzen. Das sieht man ja 

auch an manchen Zitaten. Um 

arme Menschen muss man sich 

intensiv kümmern, sie zu Wort 

kommen lassen und hinhören, 

was sie brauchen, denn es gibt 

viele Formen von Armut. Und 

es gibt viele Wege, wie man 

unterstützen kann. Da geht es 

nicht nur um Geld, sondern 

um Strukturelles, damit es die 

nächste Generation besser hat.

Was heißt das konkret?
Ingruber: Ich würde NGOs viel 

mehr hineinnehmen. Gera-

de katholische Organisationen 

wie die Caritas, aber auch ande-

re NGOs, haben mehr Kontakt 

zur Bevölkerung als viele Poli-

tikberater:innen. Sie erarbeiten 

gute Konzepte. Auf diese Vor-

schläge einzugehen, hielte ich 

für sinnvoll. Außerdem braucht 

es mehr Partizipation der Be-

völkerung. Das wird nicht nur 

den ärmeren Schichten helfen. 

Und dann heißt es Bildung, Bil-

dung, Bildung. Je mehr Bildung 

ärmere Schichten haben, desto 

eher können sie ihre Stimme 

erheben.

Zu den Konzepten der NGOs: Die 

Stimme der NGOs ist auch eine 

Art Lobbying. Was macht da den 

Unterschied?
Ingruber: Ohne Lobbying läuft 

im Moment gar nichts. Das Pro-

blem ist: Wer bekommt denn 

einen Termin bei einem Poli-

tiker oder einer Politikerin? 

Man schiebt oft Promis vor, z.B. 

Schauspielerinnen, Menschen 

mit einem bekannten Namen. 

NGOs oder Initiativen tun sich 

viel schwerer, zu einem Ter-

min zu gelangen, oder dass 

Ingruber

DANIELA INGRUBER
arbeitet als Demokratie- und 

Kriegsforscherin am Institut 

für Strategieanalysen von 

Peter Filzmaier. Arbeits-

schwerpunkte sind Demo-

kratieverständnis, Ver-

schwörungslegenden & Fake 

News, Politische Bildung, 

ethischer Journalismus.
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ihre E-Mails weitergeleitet oder 

gelesen werden. Ich habe im 

österreichischen Parlament ge-

arbeitet und gesehen, dass viele 

Themen hängenbleiben, weil 

Mitarbeitende meinen, das sei 

gar nicht interessant. Sozialen 

NGOs und Umwelt-NGOs soll-

te man aber den Vortritt lassen! 

Politiker:innen müssen lernen, 

dass sie Dienstleister sind! Dass 

sie hinhören müssen und nicht 

automatisch wissen, was gut 

für die Bevölkerung ist.

In Österreich ist die Sozialgesetz-

gebung Ländersache und nicht 

bundesweit geregelt. Schon gar 

nicht EU-weit. Was kann denn 

die EU direkt für ärmere Men-

schen tun?
Ingruber: Ja, in Österreich sieht 

man, wie unterschiedlich die 

Ideen sind. Ich verstehe schon, 

dass der Föderalismus wich-

tig ist, aber ich glaube, dass 

viel mehr Themen zentralisiert 

werden sollten, das ist eine 

Frage der Gerechtigkeit. Des-

halb würde ich auch den Schritt 

wagen, der EU diesbezüglich 

mehr Rechte zu geben.

Welche politische Partei hat ihr 

Ohr bei den Armen?

Ingruber: Keine einzige in der 

EU. Auch in Österreich nicht. 

Manche behaupten, dass sie für 

„den kleinen Mann“ da seien. 

Nur stimmt das nicht. Dass 

eine Partei wirklich etwas ver-

bessern will für den ärmeren 

Teil der Bevölkerung, sehe ich 

im Moment nicht.

Hat es einen Sinn, nächstes Jahr 

zur EU-Wahl zu gehen?

Ingruber: Ja, absolut. Nur 

wenn wir hingehen, können 

wir etwas verändern. Es ist bes-

ser, ich wähle das sogenannte 

kleinste Übel, also die, denen 

ich am ehesten zutraue, dass 

sie etwas in meinem Sinne 

tun. Nicht hinzugehen oder 

ungültig zu wählen ist nur auf 

den ersten Blick eine mächtige 

Position. In Wirklichkeit nützt 

man damit denen, denen man 

nicht nützen möchte. Und wir 

brauchen eine Bevölkerung, 

die sich wesentlich mehr ein-

mischt. Die nach partizipativen 

Möglichkeiten sucht, sie ein-

fordert und annimmt.
INTERVIEW: MONIKA SLOUK

Online-Vortrag mit Daniela Ingruber 

über Solidarität in der EU 

am 23. November, 19 bis 20.30 Uhr: 

www.forumkeb.at/europa

EU-Parlament: Preis 
für Caritas-Projekt
Der Europäische Bürgerpreis ging nach Österreich.  

Die „Mutfluencer*innen“ nahmen ihn im EU-Parlament 

in Brüssel entgegen. 

Im Sommer 2021 hatten die Caritas der Erzdiözese Wien, 

ABZ Austria, youngCaritas und Teach for Austria das Pro-

gramm „Mutfluencer*innen“ ins Leben gerufen, um jun-

gen Menschen während der Corona-Pandemie Mut zu 

machen. Vor allem Jugendliche aus armutsbetroffenen 

Familien waren aufgerufen, ihre Projektideen einzu-

reichen. Die Jugendlichen sollten Handlungsmöglich-

keiten entwickeln und Ideen umsetzen, die nachhaltig 

gegen Isolation, Zukunftsängste und psychische Be-

lastungen wirken. Zwischen Juni 2021 und Juli 2023 er-

reichten 88 „Mutfluencer*innen“ in 63 Einzelprojekten 

rund 9.000 armuts- und ausgrenzungsbetroffene Jugend-

liche und junge Erwachsene durch Workshops und Ver-

anstaltungen.

SELBSTBEWUSST DURCH DIE KRISE

Letzte Woche erhielten die „Mutfluencer*innen“ den 

Europäischen Bürgerpreis im EU-Parlament in Brüssel 

überreicht. Im Oktober hatte bereits ein feierlicher Akt 

im Wiener Haus der Europäischen Union stattgefunden. 

Mary Kreutzer, die das Programm seitens der Caritas 

leitet, ist der Einladung nach Brüssel gefolgt: „Das be-

stätigt uns in unserem Tun für und mit jungen Menschen, 

die in krisenreichen Jahren eine Vielzahl an Heraus-

forderungen meistern müssen. Je größer die Krisen, 

desto wichtiger ist es, gerade jungen Menschen Zuspruch 

auszudrücken und ihnen die nötigen Werkzeuge in die 

Hand zu geben, damit sie ihre Potentiale entfalten kön-

nen und das auch selbstbewusst tun.“

KOMFORTZONE VERLASSEN

Klaus Schwertner, Caritasdirektor der Erzdiözese Wien, 

gratulierte den „Mutfluencer*innen“ und strich die Be-

deutung des Programms heraus. „Veränderung ist mög-

lich, wenn wir unsere Komfortzone verlassen, über 

Grenzen gehen und bereit sind, die Veränderung voran-

zutreiben.“ Das Sozialministerium unterstützte das Pro-

gramm. Aktuell sei die Förderung für die Zukunft aller-

dings nicht gesichert. „Wir glauben aber, dass es gerade 

jetzt wichtig wäre, jungen Menschen Mut zu machen.“ 

Europäischer Bürgerpreis für das Projekt 

„Mutfluencer*innen“ aus Österreich.   Caritas EDW
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Älter werden kann 
ich noch später
Bei den „alt jung sein“-Kursen treffen sich Frauen und Männer, die Lust auf Begegnung 

und Bewegung haben und sich auch im Alter noch gerne auf Neues einlassen. 

Die Sonne scheint hell durch die Fenster, 

heiterer Gesang klingt aus der Bibliothek im 

ersten Stock der Mittelschule Klaus. Zehn Se-

nior:innen sitzen im Kreis, klatschen in die 

Hände und singen „zum Aufwärmen“ das 

bekannte Tierlied „Ein Vogel wollte Hochzeit 

machen“. Ganze 22 (!) Strophen sind es bis 

zum letzten „Fidiralalalala“. Die meisten sin-

gen die Zeilen aus dem Gedächtnis heraus. 

„Eine ideale Übung, um sich längere Text-

passagen einzuprägen“, erklärt Silvia Frick, 

langjährige Kursleiterin in Klaus.

EINE BUNT GEMISCHTE GRUPPE

„Alt jung sein“ – oder „ned lugg lau“, wie das 

Programm im Bregenzerwald heißt – wird 

seit 2010 vom Katholischen Bildungswerk 

vorarlbergweit gemeinsam mit mehreren 

Partnern angeboten. Jede:r im Rentenalter 

ist herzlich willkommen. „Die Kurse sind ab-

wechslungsreich und drehen sich jedes Mal 

um ein neues Thema“, erklärt Silvia Frick. 

So bleiben die Kurseinheiten auch für Teil-

nehmer:innen spannend, die seit vielen 

Jahren dabei sind. Denn die meisten, die 

in Klaus im Stuhlkreis sitzen, besuchen „alt 

jung sein“ nicht zum ersten Mal.  Silvia Frick 

kennt natürlich alle Anwesenden beim Na-

men und weiß um ihre Vorlieben und Mög-

lichkeiten. „Ich weiß, wer beispielsweise 

nicht so gern vorliest oder wer sich mit Be-

wegungen schwertut. So kann ich das Pro-

gramm anpassen und individuell auf die 

Menschen eingehen.“

Eine bunt gemischte Gruppe ist auch immer 

wieder eine Herausforderung. „Eine gute 

Vorbereitung ist wichtig, aber auch Impro-

visieren ist immer wieder notwendig“, weiß 

Frick. „Es ist ein Geben und Nehmen“, er-

klärt sie. „Ich bin seit mehr als sechs Jahren 

Referentin bei „alt jung sein“, ich kenne die 

Menschen, sie kennen mich, es findet ein 

Austausch statt, das ist das Schöne daran.“ 

Eine amüsante Rückmeldung einer 90-jäh-

rigen Kursteilnehmerin ist Silvia Frick be-

sonders in Erinnerung geblieben. „Die Dame 

hat mich nach einem Kurs angerufen und la-

chend gesagt: Nur wer einen so großen Vogel 

hat, kann auf solche Sachen kommen.“

IN SCHWUNG BRINGEN 

Eineinhalb Stunden lang werden durch ge-

meinsames Singen und Erzählen, mit Rät-

seln und Gedächtnistrainings die grauen 

Zellen spielerisch in Schwung gebracht und 

die Freude an der körperlichen Bewegung 

geweckt. Überfordert wird dabei niemand, 

falsche Antworten oder Druck gibt es nicht. 

Der Spaß am gemeinsamen Tun und die 

Heiterkeit beim Lernen stehen im Vorder-

grund. „Wenn viel gelacht wird, dann ist es 

für mich ein erfolgreicher Nachmittag“, so 

Silvia Frick.

Diesmal stehen die verschiedenen Farben 

im Fokus. Silvia Frick lenkt die Aufmerk-

samkeit der Teilnehmer:innen auf die Mitte 

des Kreises. Dort bilden ein Blumenstrauß 

und farbige Tücher das Farbspektrum des 

Regenbogens ab. „Wir haben mit Rot be-

gonnen und als sechste und letzte Farbe 

sprechen wir heute über die Farbe Violett. 

Was fällt euch spontan dazu ein?“ Die Teil-

nehmer:innen rufen ihre Gedanken in die 

Runde: Erwartung, Buße, Würde, Fastenzeit. 

Eine Übung, die dazu dient, dass man seine 

Umgebung wieder bewusster wahrnimmt.  

Mit Erfolg, wie eine Teilnehmerin bestätigt: 

„Bei Spaziergängen fallen mir jetzt mehr ver-

schiedene Farben und ihre Wirkung auf.“

SICH AUF DEN WEG MACHEN

„Ich finde es schade, dass manche denken, 

sie brauchen solche Kurse nicht“, sagt Maria 

Ludescher, seit vielen Jahren eine aktive Teil-

nehmerin. „Allein schon, dass man sich auf 

den Weg machen muss, würde vielen in der 

Woche eine Struktur geben.“ ANDREAS HALLER

„alt jung sein“-Kurse

Fr 13.1 bis 24.2.2023 | 9 – 10.3
0 Uhr

Vereinehaus, Andelsbuch 

Anmeldung:
Christa Meusburger, T 0664 3653542

Mo 16.1. bis 13.2.2023 | 15 – 1
6.30 Uhr

Evangelisch-Method. Gemeinde, Bregenz

Anmeldung:
Uta Van Daele-Schörpf, T 05574 44320 

Do 19.1. bis 9.3.2023 | 9.30 – 1
1 Uhr

Fidelissaal, Feldkirch-Gisingen

Anmeldung:
Ingrid Sonderegger, T 0664 75019952

Do 26.1. bis 23.2.2023 | 9 – 10.
30 Uhr

Pfarrsaal, Nüziders

Anmeldung:
Margit Walser, T 0650 6714002

Mo 6.2. bis 27.3.2023 | 14.30 –
 16.30 Uhr

Haus der Begegnung, Frastanz

Anmeldung: Isolde Vonach, 05522 52581 

bzw. Maria Hrach, T 0664 3698166

Di 7.2. bis 28.3.2023 | 9.30 – 11
.00 Uhr

Pfarrsaal, Altach
Anmeldung:
Gabriele Natter, 0650 3122898

Di 21.2. bis 28.3.2023 | 9.15 – 
10.45 Uhr

Haus Füranand, Höchst

Anmeldung: 
Henriette Hilbe, T 0650 5115800

Alle Termine auf www.altjungsein.at
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„Wenn viel gelacht wird, dann ist es 

für mich ein erfolgreicher Nachmit-

tag“, so Kursleiterin Silvia Frick  

(Bild links unten).  KKV/Andreas Haller (4) 

QR-Code scannen  
und direkt zur online-An-
meldung gelangen: www. kath-kirche-vorarlberg.at
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Im Herbst starten im ganzen Land wieder die beliebten Purzelbaum Eltern-Kind-Gruppen.  KBW

Purzelbaum-Gruppen starten„Spielen – Lachen – Freunde finden“ lau-tet das Motto der Purzelbaum Eltern-Kind-Gruppen die es in Vorarlberg über das ganze Land verteilt gibt. In der Purzelbaum-Gruppe treffen sich Mamas bzw. Papas zehnmal mit ihren Kindern bis 3 Jahre, um sich ungezwungen auszutauschen.„Du möchtest dich mit Eltern und Kindern in deiner Umgebung treffen? Du freust dich über Abwechslung und neue Ideen für dei-nen Familienalltag? Dann bist du bei den Purzelbaumgruppen genau richtig!“, so Mag. Franziska Fussenegger-Kneifel vom Katholischen Bildungswerk Vorarlberg. Neben Gesprächen rund um Kinder-

erziehung, Freizeitgestaltung, Gesundheit und dergleichen gibt‘s jede Menge Spiel und Spaß für Groß und Klein.Jetzt im Herbst starten im ganzen Land neue Gruppen. Infos und Anmeldung bei Mag. Franziska Fussenegger-Kneifel T 0676 83240 5074 bzw. E franziska.fussenegger-kneifel@kath-kirche-vorarlberg.at     RED/JS

AGLAIA MARIA 
POSCHER-MIKA

AUS
FRAUENSICHT _
Erzmärtyrin Thekla
Ihr Gedenktag ist der 23. Sep-tember. Als enge Vertraute des Apostels Paulus war Thekla eine der ersten Frauen, welche die christliche Botschaft ver-breiteten. Sehr bemerkens-wert ist, dass sie aufgrund 

ihres Glaubens an Christus zweimal zum Tod verurteilt wurde: Zunächst sollte sie den Feuertod erleiden – doch die Flammen wurden von einem plötzlich aufkommenden, 
heftigen Regen gelöscht. Ein anderes Mal wurden Raub-
tiere auf sie losgelassen – 
doch wider Erwarten rührten diese sie nicht an. So starb sie einen vermutlich friedlichen Tod, nachdem sie noch einige Jahre gepredigt und in einer Höhle gelebt hatte.

Die Berufung der Ver-
kündigung hat bereits im frü-hen Christentum mehrere 
Frauen ereilt. Allen voran ging Maria Magdalena, seitdem sie dem Auferstandenen direkt begegnet war. Jesus hatte ihr aufgetragen, seinen Ge-schwistern zu erzählen, dass er lebt. Während die männ-lichen Apostel noch von Angst gelähmt waren, war es weni-ger gefährlich für eine Frau, sich zu diesem Menschen zu bekennen, der aufgrund des Stiftens von Aufruhr ans Kreuz genagelt worden war. Viel-

leicht konnten sich Frauen damals auf eine andere Weise Gehör verschaffen, weil sie durch ihren Sanftmut über-zeugten.

Pfarrer Josef Schwab für 40 Jahre CV-Seelsorge geehrt
Die KÖHV Leopoldina Innsbruck verlieh ihrem Mitglied Pfarrer Josef Schwab, lang-jähriger Pfarrer in Dornbirn-St. Martin, für seine mehr als 40-jährige Tätigkeit als Seelsorger des Vorarlberger CV das Ehren-band „Leopoldinas Dank“. Die Verleihung nahm Senior Tobias Ender vor, die Lauda-tio hielt Mag. Wolfgang Türtscher, beide aus Götzis.

Michael Kasper wird Direktor des vorarlberg museums
Michael Kasper, Direktor der Montafoner Museen, übernimmt mit 1. Februar 2024 die Leitung des vorarlberg museums. Eine stärkere Öffnung des Museums und die Beteiligung breiter Bevölkerungs-schichten sind seine erklärten Ziele. Kas-per folgt Andreas Rudigier nach, der ab 1. Dezember Geschäftsführer der Tiroler Landesmuseen wird.

aLH DDr. Herwig van Staa, Pfarrer Josef Schwab und Mag. Wolfgang Türtscher.  Jenny/KÖHV Leopoldina

Michael Kasper will frischen Wind in die Museumslandschaft bringen. Schwald/KKV
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Zwischen  
Bergen und  
Bodensee
Auf der letzten Etappe des Münchner Jakobswegs führt ein aussichtsreicher Weg von Scheidegg (D) nach Bregenz.

Pilgern bedeutet, „in der Fremde zu sein“ – 
sich eine Auszeit zu gönnen, die Komfort-
zone zu verlassen und die eigenen Gren-
zen zu überwinden. Genau dazu lädt dieser 
besondere Weg ein – in einer Gegend, die 
manchen Vorarlberger:innen vielleicht 
weniger bekannt ist.
Pilgern ermöglicht es, auszubrechen, auf-
zubrechen und sich Zeit für sich selbst 
zu nehmen, während man auf die innere 
Stimme und das Gewissen hört. Auf die-
sem Weg kann man die Stimme Gottes ver-

nehmen und in Beziehung sowie in Dialog 
mit IHM treten. Für mich persönlich eig-
net sich dafür das Gehen in der Natur be-
sonders gut.

NATUR ALS KRAFTQUELLE
Die Natur ist meine Kraftquelle und ich 
habe einen starken Bezug zu den vier 
Jahreszeiten. In diesem Zusammenhang 
beschäftigt mich das Konzept der Duali-
tät (lat. dualis, „zwei enthaltend“), und 
hier sind einige Beispiele: Ohne die Nacht 

zu kennen, kann man die Freude über die 
aufgehende Sonne nicht empfinden. Ohne 
Kälte kann man die Wärme nicht richtig 
schätzen. Der notwendige Regen, der das 
Gedeihen ermöglicht, zeigt uns, wie rei-
nigend manche Tränen sein können. Und 
wenn im Herbst die Blätter nicht fallen 
würden, gäbe es im Frühling keine neuen 
Triebe. All diesen Dingen liegt ein „Sich 
fallenlassen, Sicheinlassen auf mehr“ zu-
grunde und das Gefühl, in einem Kreislauf 
getragen zu sein, der nicht auf Macht und 
Leistung basiert.

IN TEILSTRECKEN GEHEN
Besonders an der Schlussetappe des 
Münchner Jakobswegs von Scheidegg  
nach Bregenz ist, dass man sie je nach 
körperlicher Verfassung oder Tagesform 
in Teilstrecken gehen kann. Bereits von 
Möggers aus gibt es eine Busverbindung 
zurück nach Bregenz, außerdem kann 
man die Gondelbahn auf dem Pfänder nut-
zen, um in Richtung Stadt zu gelangen, 
und auch vom Ortsteil Fluh fährt ein Bus 
direkt nach Bregenz.
Die Pilgerreise beginnt direkt in Schei-
degg an der deutsch-österreichischen 
Grenze. Man kann bequem mit öffentli-
chen Verkehrsmitteln von Bregenz aus ins 
Zentrum von Scheidegg fahren. Von dort 
startet man bei der Pfarrkirche. Der be-
schilderte Weg führt von der Kirchstraße 
zur Blasenbergstraße. Anschließend biegt 
man rechts auf den „Höhenweg – Kreuz-
berg“ ab, der entlang der Straße Richtung 

Die Ulrichsquelle in Möggers lädt dazu ein, die Trinkflaschen aufzufüllen.

Vorarlberger KirchenBlatt | 31. August 2023
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Weiler führt, und folgt diesem bis zum 
Kurhaus in Scheidegg. Am Kurhaus gibt 
es Parkplätze für Camper auf der rech-
ten Seite und der Wanderweg auf der lin-
ken Seite führt entweder über Wiesen und 
Wald oder alternativ über eine asphaltier-
te Straße in Richtung Oberstein. Auf dem 
ruhigen Wiesen- und Waldweg kann man 
die Stille genießen. Vorbei an der Parzelle 
Ebenschwand kommt man auf einer as-
phaltierten Straße zu einer Weggabelung, 
an der man links in Richtung Oberstein ab-
biegt. Bevor die ersten Häuser der Parzelle 
Oberstein passiert sind, führt der Wander-
weg rechts in den Wald hinein, Richtung 
Ulrichskapelle. Hier überquert man die 
Grenze von Deutschland nach Österreich.

„MIT DEM OHR DES HERZENS“
Die Kapelle St. Ulrich in Möggers, unter 
deren Altar sich die Ulrichsquelle be-
findet, liegt einige hundert Meter entfernt 
im Wald, direkt an der Grenze zu Deutsch-
land. Bischof Bertram Meier aus Augsburg 
hat übrigens im Jahr 2023 das Ulrichsju-
biläum ausgerufen – ein Doppeljubiläum 
zum 1100. Jahrestag der Bischofsweihe und 
dem 1050. Todestag des heiligen Bistums-
patrons Ulrich. Pfarrer Joachim Gaida, 
Vizedekan des Dekanats Lindau, erzähl-
te, dass das Leitwort dieses Jubiläums „mit 
dem Ohr des Herzens“ lautet, da Bischof 
Ulrich für sein einfühlsames Zuhören be-
kannt war. Gaida äußerte den Wunsch, 
dass wir alle, insbesondere jene, die ande-
re leiten, erziehen und begleiten, in die-

sem Jahr wahre Zuhörer werden sollten. 
Menschen, die den Willen Gottes suchen 
und die Anliegen, Sorgen und Hilferufe der 
Mitmenschen wahrnehmen und ernst neh-
men.

ULRICHSKAPELLE
Der heilige Ulrich ritt einst auf seinem 
Heimweg von St. Gallen nach Dillingen 
über den Pfänderrücken. An der Stelle, an 
der er erschöpft Rast machte und betete, 
entsprang eine Quelle, die ihn erfrischte. 
Diese Quelle, die Ulrichsquelle, sprudelt 
bis heute und um sie wurde im Jahr 1005 
eine Kapelle gebaut, die heute auf der Stre-
cke des Münchner Jakobsweges liegt. Die 
Kapelle ist ein Ort bewegender Szenen und 
für viele Menschen ein besonderer Kraft-
ort. Während der Pandemie wurden hier 
bis zu 8000 Kerzen pro Jahr entzündet – 
eine beeindruckende Zahl im Vergleich zu 
den 4000 bis 5000 Teelichtern vor der Pan-
demie. Die Menschen entzünden diese Ker-
zen als Pilger, Hilfesuchende, Betende und 
Gläubige. In der schweren Zeit der Pande-
mie wurde die Kraft dieses Ortes besonders 
spürbar. Als Erinnerung daran, was Gren-
zen mit uns machen können, wird seit der 
Pandemie jedes Jahr ein Grenzgottesdienst 
von den Pfarreien Möggers und Pfänder-
rücken direkt an der Grenze abgehalten.

ÜBER DEN PFÄNDERRÜCKEN
Von der Ulrichskapelle führt der Weg wei-
ter in Richtung Möggers, Parzelle Dorf, und 
dann direkt auf den Höhenweg zum Pfän-

der. Der gut beschilderte Höhenweg führt 
etwa zwei Stunden lang durch den Wald, 
vorbei an weiten Wiesen, Bauernhöfen und 
bietet immer wieder atemberaubende Aus-
blicke auf den Bodensee, den Bregenzer-
wald und das benachbarte Deutschland.
Am Pfänder hat man bereits eine Strecke 
von etwa 16 Kilometern hinter sich ge-
bracht und hat nun die Möglichkeit, mit 
der Pfänderbahn direkt nach Bregenz zu 
fahren. Für alle, die motiviert sind, führt 
der Weg weiter von der Bergstation der 
Pfänderbahn in Richtung Gasthaus Dohle. 
Bei einer größeren Weggabelung kurz vor 
dem Gasthaus folgt man dem Weg in Rich-
tung Fluh (gekennzeichnet durch eine 
Jakobsmuschel). Von Fluh aus führt der 
Weg übers „Känzele“ durch einen wunder-
schönen Laubwald, dem Bach entlang über 
den Gebhardsberg bis zur Galluskirche 
nach Bregenz. SILVIA BOCH

Mit Blick auf den Bodensee geht es über den Pfänderrücken in Richtung Bregenz. Haller/KKV (3)

PILGERN IN VORARLBERG
Auf dem Münchner Jakobsweg: Etappe 
11 von Scheidegg (D) nach Bregenz

Gesamtstrecke: ca. 24 Kilometer
Höhenmeter: 510 Hm/900 Hm
Reine Gehzeit: ca. 7 Stun-
den.
Mehr Details auf „Out-
dooractive“ https://out.
ac/GLhEe (siehe QR-Code)

SILVIA BOCH_

Silvia Boch ist Ge-
meindeleiterin der 
Pfarre Möggers und 
Teil des Teams der 
Krankenhausseel-
sorge. Ergänzend zu 
ihrer Wanderführer-
ausbildung hat sie 
die Ausbildung zur 
Pilgerbegleiterin in 
der Diözese Linz ab-
solviert.

Regional zwischen zwei BuchdeckelnRund 900 Bibliothekar:innen hat das Land. Sie arbeiten in 83 öffentlichen Bibliotheken, 

wovon rund 70% in pfarrlicher (Teil)Trägerschaft geführt werden. Interessant, oder?

Überhaupt wird das Biblio-thekswesen in Vorarlberg maßgeblich getragen durch die Landesbüchereistelle, die Bibliotheken Fachstelle der Ka-tholischen Kirche Vorarlberg und den Vorarlberger Biblio-theksverband. Was diese Auf-zählung soll? Nun, sie zeigt ziemlich deutlich, dass das Lesen, dass der Zugang zu Le-se-Orten, durchaus etwas mit „der Kirche“ zu tun hat. Wäre ja auch komisch, wenn eine „Buchreligion“ nichts mit Bü-chern am Hut hätte.
Umso beeindruckender ist Jahr für Jahr die Tagung der Vor-arlberger Bibliothekarinnen und Bibliothekare. Vor allem, weil das Label „Jahrestagung“ ja nicht zwingend auf einen ganz besonders spannenden Inhalt schließen lässt. Anders bei den Büchermenschen. Seit einigen Jahren hat man es sich dort zur Tradition gemacht, mit ihrer Tagung durch das Land zu touren. Man war schon in Hittisau, in Hard und heuer in Schruns. Nächstes Jahr ist man in der Landesbibliothek in Bre-genz zu Gast.

NAHVERSORGER BIBLIOTHEK Heuer war es also Schruns, das rund 170 Bibliothekar:in-nen und Netzwerkpartner:in-nen anzog. Das Thema: „Er-lesene Regionalität“. Irgendwie logisch, setzt doch auch eine Tourismusregion wie das Montafon ganz besonders auf das Regionale. Denn es hat ja seinen Reiz zu entdecken, was da ist. Und schon ist man wie-

der bei den Bibliotheken an sich angelangt. Auch hier kann man entdecken, auch Regiona-les. Und, noch wichtiger: Die Bibliotheken selbst sind regio-nal, lokal, direkt vor Ort. 
„Bibliotheken sind Orte der Bücher, des Lesens, des Aus-tausches und der Fortbildung. Ich denke da an unsere Fami-lien und Kinder. Jeder fünfte Jugendliche in Österreich hat Mühe beim sinnerfassenden Lesen. Bibliotheken sind Orte, in denen Kindern geholfen 

wird zu entdecken, wie toll Lesen ist“, betonte Landes-statthalterin Barbara Schö-bi-Fink in der Kulturbühne in Schruns vor vollem Haus und ihre Worte waren den Applaus absolut wert. Umso mehr wenn man weiß, dass ein Großteil der Bibliotheken auch von ehren-amtlich Tätigen organisiert und gemanagt werden.
KRIMIS AUF PLATZ 1Zurück zu den Bibliotheken als Ort, an dem sich Zugänge öff-nen und sich Horizonte wei-

ten. Die Mediathek, die digitale Leihbibliothek Vorarlbergs, ist immer so eine Art Seismograf für die Entwicklung des Ent-lehnwesens in Vorarlberg. Das entwickelt sich mustergültig, wenn man hört, dass im ver-gangenen Jahr ca. 10.000 Ent-lehnungen gezählt wurden. Ro-mane und Krimis verteidigen seit Jahren ungeschlagen die Spitzenposition. Auch zur Urlaubs- und Sommerzeit sau-sen die Entlehnzahlen in die Höhe.

ABENTEUER BUCHJa und dann, dann ging es ans „Eingemachte“. Nein, ans Re-gionale – um die regionale Buchproduktion, um genau zu sein. Der Tyrolia Verlag ist hier sicher eines der besten Bei-spiele für ein Haus, das sich Regionalität ins Unternehmens-programm geschrieben hat. Christian Wurzer, Lektor im Tyrolia Verlag, schlug da den Buchdeckel auf und zeigte, was es alles braucht, bis ein Buch fixfertig auf dem Tisch liegt: die Idee, den Autor, eine Analyse der Marktsituation, ein interes-siertes Publikum und noch vie-les mehr. 

Ja, Bücher sind ein Abenteuer.  Viel größer aber ist das Aben-teuer, das ein Buch seinen Le-ser:innen schenken kann. Die Bücher sind da. Die Orte dafür auch. Es sind zu einem gro-ßen Teil die Bibliotheken des Landes. 83 sind es und sie sind offen für alle, die das Aben-teuer Lesen wagen wollen.VERONIKA FEHLE 

Über 10.000 Entlehnungen zählt man in der digitalen Mediathek. Adobe Stock 
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Vorstands

mitglieder

Mitarbeiter:innen

—
Dem Vorstand des Vereins „Katholisches Bildungswerk Vorarlberg“  
gehören folgende Personen an:
_� �Obmann: Mag. Thomas Gassner
_� �Obmann Stellvertreter: Thomas Stubler
_� �Schriftführer: Dr. Michael Willam
_� �Kassierin: Romana Papon
_� �Geschäftsführer: MMag. Dietmar Steinmair

—
Mitarbeiter:innen der Servicestelle im Jahr 2023:
_� �Leitung:  

MMag. Dietmar Steinmair 
Manuela Gangl (Stellvertretung)

_ �Bildungs- und Veranstaltungsservice: 
Isabell Burtscher 
Bianca Kumpitsch (bis April 2023) 
Claudia Scherrer (ab Februar 2023) 
Elisabeth Schneider 

_ �Finanzverwaltung und Buchhaltung: 
Romana Papon

_ �Elternbildung: 
Mag.a Franziska Fussenegger-Kneifel 
Mag.a Cornelia Huber 
Anette Loitz 
Mag.a Wilma Loitz 

_ ��Senior:innen-Bildung 
Doris Bauer-Böckle, DSA 

_ �Bibliotheken Fachstelle: 
MMag.a Silvia Freudenthaler, BEd

_ �Glaubensbildung: 
Mag. Simon Gribi 
Dr.in Birgit Huber 

 
—
Folgenden Fördergebern, die die Arbeit des Katholischen Bildungswerks im Jahr 2023 
ermöglicht haben, danken wir für die großzügige Unterstützung:
_ Diözese Feldkirch / Finanzkammer / Pastoralamt
_� �Land Vorarlberg / Abteilung Wissenschaft und Weiterbildung / Abteilung Familie  

und Jugend / Abteilung Soziales und Integration
_� �Bundeskanzleramt / Sektion VI: Familie und Jugend
_� �Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft, Forschung
_� �Forum Katholischer Erwachsenenbildung in Österreich
_ Vorarlberger Städte und Gemeinden
_ OeAD – Agentur für Bildung und Internationalisierung
_ ELFABI – Institut für Eltern- und Familienbildung

—
aks gesundheit GmbH | Aktion Demenz | r5Altenpastoral | ARGE Erwachsenenbildung 
Vorarlberg | Bildungshaus St. Arbogast | Bildungshaus Batschuns | Bibliotheken- 
verband | Landesbüchereistelle des Landes Vorarlberg | Caritas Vorarlberg | 
Charismatische Erneuerung | Connexia | Christliche Buchhandlung Arche | 
Ehe- und Familienzentrum (efz) | Eltern Kind Forum Liechtenstein | FEMAIL | 
füranand Treff Feldkirch | HOKI Hospizbegleitung für Kinder, Jugendliche, Familien | 
Kapuzinerkloster Feldkirch | Karenz aktiv | Katholische Bildungswerke Österreich | 
Kirchliche Pädagogische Hochschule Edith Stein, Feldkirch | Kloster Gwiggen,  
Hohenweiler | Kloster St. Peter, Bludenz | Landeselternbüro | Lebensraum Bregenz | 
Netzwerk Familie | ÖGK | okay.zusammen leben | Österreichisches Bibliothekswerk | 
Pensionistenverband | Quellenteam der Propstei St. Gerold | Schule für Sozial
betreuungsberufe Bregenz | Schwestern der hl. Klara, Bregenz | Seniorenarbeit  
der Caritas und Pfarrcaritas | Servicestelle für Kinderbetreuung, Spielgruppen  
und Eltern-Kind-Zentren | Sicheres Vorarlberg | Sozialsprengel Leiblachtal |  
Sozialzentrum Bezau-Mellau-Reuthe | Sportunion | Stand Montafon | SUPRO  
Werkstatt für Suchtprophylaxe | Vorarlberger Familienverband 

Fördergeber

Kooperations- 

und Netzwerk-

partner

–  46  – –  47  –



           

 Hauptamtliche 

Mitarbeiter:innen

des KBW Vorarlberg 

(alphabetisch)

Elisabeth Schneider 
Bildungs- und Veranstaltungsservice  
KBW Allgemein
T 05522 3485 144
E elisabeth.schneider@ 
kath-kirche-vorarlberg.at

Mag. Simon Gribi
Referent für „Alpha“
T 05522 3485 220
M 0676 83240 1220
E simon.gribi@ 
kath-kirche-vorarlberg.at

Dr.in Birgit Huber
Glaubensbildung
T 05522 3485 204 
M 0676 83240 1204
E birgit.huber@ 
kath-kirche-vorarlberg.at

Mag.a Cornelia Huber 
Elternbildung
T 05522 3485 7139
M 0676 83240 2139
E cornelia.huber@
kath-kirche-vorarlberg.at

MMag. Dietmar Steinmair
Geschäftsführung
T 05522 3485 145
M 0676 83240 1145
E  dietmar.steinmair@ 
kath-kirche-vorarlberg.at

Anette Loitz 
Elternbildung
T 05522 3485 7139
M 0676 83240 2140
E anette.loitz@
kath-kirche-vorarlberg.at

Mag.a Wilma Loitz 
Elternbildung 
T 05522 3485 7139
M 0676 83240 7139
E wilma.loitz@
kath-kirche-vorarlberg.at

Doris Bauer-Böckle, DSA 
alt jung sein
T 05522 3485 102
M 0676 83240 1102
E doris.bauer-boeckle@ 
kath-kirche-vorarlberg.at

Isabell Burtscher 
Bildungs- und Veranstaltungsservice  
Elternbildung und alt jung sein
T 05522 3485 125
E isabell.burtscher@ 
kath-kirche-vorarlberg.at

Claudia Scherrer (ab Februar 2023) 
Bildungs- und Veranstaltungsservice  
KBW Allgemein
T 05522 3485 150
E claudia.scherrer@ 
kath-kirche-vorarlberg.at

Romana Papon
Buchhaltung
T 05522 3485 409
E romana.papon@kath-
kirche-vorarlberg.at

Bianca Kumpitsch (bis April 2023)
Bildungs- und Veranstaltungsservice
T 05522 3485 150
E bianca.kumpitsch@ 
kath-kirche-vorarlberg.at

MMag.a Silvia Freudenthaler, BEd  
Bibliotheken Fachstelle
T 05522 3485 140 
M 0676 83240 1140
E silvia.freudenthaler@ 
kath-kirche-vorarlberg.at

Mag.a Franziska Fussenegger-Kneifel
Elternbildung 
T 05522 3485 7139
M 0676 83240 5074
E franziska.fussenegger- 
kneifel@kath-kirche-vorarlberg.at

Manuela Gangl
Geschäftsführung Stv.
T 05522 3485 230
M 0676 83240 1230
E manuela.gangl@ 
kath-kirche-vorarlberg.at
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Fotoquellen

Elternbildung

© Katholische Kirche Vorarlberg / Andreas Haller (2)
© Katholische Kirche Vorarlberg / Lucas Breuer (2)
© KBW Vorarlberg / Anette Loitz
© KBW Vorarlberg / Franziska Fussenegger-Kneifel (3)

Senior:innen-Bildung 
© KBW Vorarlberg / Doris Bauer-Böckle

Bibliotheken Fachstelle

© Katholische Kirche Vorarlberg / Andreas Haller
© Katholische Kirche Vorarlberg / Bibliotheken Fachstelle (3)
© Bibliothek Höchst / Karin Feistenauer
© Bibliothek Montafon / Karin Valasek
© Bibliothek Raggal / Verena Burtscher
© Büchereiverband Vorarlberg / Nina Sturn (2)
© Land Vorarlberg / Bernd Hofmeister
© Österreichisches Bibliothekswerk / Reinhard Ehgartner

Glaubensbildung

© Alpha Feldkirch Gisingen / Andrea Kerbleder (2)
© Les Argonautes / unsplash.com
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